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Aſchersleben, und der kaiſerl. ruſſ. Feldjaͤger Eſimoff, 
als Courier nach Warſchau abgereiſt. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Feldjaͤger Wilde, iſt als Cou⸗ 
rier von Warſchau kommend, nach Achen hier durch⸗ 
gereiſt. 

Geſtern verkündete ſchon am früher Morgen Muſik 
von den Hoͤhen der Thuͤrme herab, den Einwohnern 


der hieſigen Stadt den außerordentlichen Feſttag, der 
auf allerhoͤchſten Befehl zur Feier des dritten Saͤkular⸗ 


Feſtes der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion an- 
geordnet war. In allen Kirchen wurde Vor und 


Nachmittag Gottesdienſt gehalten. In der Domkirche 


wohnten Se. Maj. der Koͤnig und der Hof dem von 
Herrn Hofprediger Ehrenberg abgehaltenen Gottesdienſte 
bei. Von allen Regimentern befanden ſich Deputa⸗ 
tionen in der Garniſonkirche, da der Raum derſelben 
die ganze Garniſon nicht faſſen kann. In mehreren: 
Kirchen wurde die Feier des Gottesdienſtes durch Muſik 
erhoͤht. Daß den wiſſenſchaftlichen Anſtalten dieſes⸗ 
zumächft wichtig ſeyn mußte, iſt vorauszuſetzen; 
daher iſt es in Gymnaſien und Schulen, wiewohl nicht 
überall oͤffentlich, doch in beſonderer angemeſſenen Feier 
begangen worden. Die Univerſitaͤt, als an der Spike: 


aller Juſtitute dieſer Gattung ſtehend, hatte ebenfalls 


eine angemeſſene Feier veranſtaltet. Alle Profefforen 
und Docenten hatten Vormittags den Gottesdienſt in 
der Domkirche beſucht. Um 12 Uhr verſammelten ſich 
dieſelben in dem großen Hoͤrſaale der Univerſität,, in: 
welchen ein ſo zahlreiches Auditorium zugelaſſen war, 
Die Feier begann mit 
einer kirchlichen. Compoſition fuͤr Maͤnnerſtimmen, mit 
Begleitung von Blaſeinſtrumenten, unter der Leitung 
des Herrn Muſik⸗Direktor Grell. Hierauf hielt Herr 
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unſer Gott.“ 
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Profeſſor Hegel eine lateiniſche auf die Veranlaſſung 
bezuͤgliche Rede. Demnaͤchſt fangen Chor und Aubitos 
rium zwei Verſe des (von dem werftorbenen Buttmann) 
ins Lateiniſche uͤberſetzten Liedes: „Eine feſte Burg iſt 
Hierauf verlas Herr Prof. Hegel die 
Namen folgender Perſonen, welchen die Univerſitaͤt das 
Ehrendiplom als Doktoren ertheilt hatte. Es waren 
von Seiten der theologiſchen Fakultaͤt die Herren: 
Probſt Roß und Prof. und Direktor Snethlage; von 
Seiten der juriſtiſchen: Se. Excell. der wirkliche geh. 
Rath Hr. v. Kamptz; von Seiten der philoſophiſchen: 
die Herren Staatsminiſter Freiherr Wilhelm v. Hum⸗ 
boldt Excell., Staatsminiſter v. Beyme Excell.; Direk⸗ 
tor und Profeſſor Schadow, und der Profeſſor Zelter. 
— Hiernäaͤchſt verlas Herr Profeſſor Hegel noch zwei 
theologiſche Preisaufgaben, worauf die Muſik wiederum 
mit dem letzten Verſe des obengenannten Liedes einſiel, 
Nach Beendigung derſelben hielt Hr. Prof. Marheinicke 
eine Rede, der ſich zum Schluß ein Te Deum lau- 
damus anfuͤgte. — Die Compoſition der Muſikſtuͤcke 
war, wie wir hören, von dem Dirigenten derſelben, 
Hrn. Grell. a 
SEE ET c. 

Wien, vom 14. Juni. — Se. Durchl. der Herzog 
Wilhelm von Braunſchweig iſt aus Schleſien hien eins 
getroffen, und geht nach Italien. Ihre Mafeſtaͤt die 
verwittwete Koͤnigin von Baiern wird naͤchſtens hier 
erwartet. — Handelsbrieſe aus Konſtantinopel melden, 
daß ein Kommis des Hauſes Rothſchild daſelbſt ange: 
kommen ſey, und der Pforte durch das Handelshaus 
Hulka und Comp. in Konſtantinopel Vorſchlaͤge für 
ein Darlehn zur Deckung der an Rußland ſchuldigen 
Kriegskontribution habe machen laſſen; dieſe Vorſchlaͤge 
ſollen von den tuͤrkiſchen Miniſtern in Berathung ger 
zogen worden ſeyn, und man war der Meinung, daß 
wohl eine Anleihe zu Stande kommen könnte. Mithin 
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waren die Nachrichten, welche ein deutſches Blatt Über 


den ſchon erfolgten Abſchluß einer tüͤrkiſchen Anleihe 


gab, zu voreilig. Da das kaiſerl. ruſſiſche Kabinet der 


Pforte mehrere Millionen an der Kriegskontribution 
nachgelaſſen hat, ſo dürfte der Betrag gedachter Ans 
leihe nicht ſechs Millionen hollaͤndiſcher Dukaten übers 
ſteigen, woruͤber die Verſchreibungen fpäter auf allen 
Handelsplägen Europa's ausgeboten werden dürften, — 
Die engliſchen Parlaments» Debatten ziehen hier die 
größte Aufmerkſamkeit auf ſich, und man iſt ſehr be⸗ 


gierig zu erfahren, auf wen nun die Wahl eines Sou⸗ 


verains von Griechenland fallen wird. — Die der k. k. 
Miſſion nach Maroceo zugegebenen Geſandtſchafts⸗ 
Kavaliere find nach Trieſt zur Einſchiffung abgereiſt. 
Se. k. Hoh. der Prinz Guſtav und JJ. kk. HH. 
die Prinzeſſinnen Amalie und Cäcilie von Schweden 
find heute von hier nach Mähren auf die Herrſchaften 
des Prinzen Guſtav abgereiſt, um einige Zeit daſelbſt 
zu verweilen. — Der kaiſerl. ruſſ. General Freiherr 
von Geismar iſt von Petersburg hier eingetroffen; ein 
eugliſcher Courier iſt von London hier durch nach Kom 
autinopel geeilt; die verſchiedenſten Geruͤchte waren 
17 deſſen Sendung verbreitet. (Allg. Ztg.) 


Deut ſchland. 

Münden, vom 20. Juni. — Geſtern Vormit⸗ 
tags nach halb 10 Uhr ſind Ihre Majeftäten der Koͤß⸗ 
nig und die Koͤnigin von hier nach Bruͤckenau abge⸗ 
reiſt. Das erſte Nachtlager iſt in Ingolſtadt, das 
zweite in Amberg. — Ihre Majeftät die verwitwete 
Königin wird nachſten Mittwoch den 23. Juni mit 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Marie Ihre 
Reiſe nach Wien antreten, wo Ihre KK. Hoheit die 
Erzherzogin Sophie in Ihren geſegneten Umſtaͤnden 
die erwuͤnſchteſten Fortſchritte macht. 5 

Se. Majeftät der König von Baiern haben den bis⸗ 
herigen außerordentlichen Profeſſor der Aſtronomie au 


der Muͤnchener Hochſchule, Dr. Gruithuiſen, zum or! 


deutlichen Profeſſor derſelben Wiſſenſchaft zu ernennen 
und ihn, um ihm, auf ſeine Bitte, alle Muße zu ſei⸗ 
nen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen zu uͤberlaſſen, von 
den amtlichen Fakultätsgefchäften zu dispenſiren geruht. 

Ingolſtadt, vom 20. Juni. — Geſtern Nachmit⸗ 
tags 4½ Uhr trafen Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤten in un⸗ 
ſeren Mauern ein. Nach eingenommenen Mittags⸗ 
mahle begab ſich Se. Majeftät auf die Feſtungsbau⸗ 
Objekte, um alle bisherigen Arbeiten in Augeuſchein zu 
nehmen. Auf jedem Objekte wurde der Koͤnig mit 
einem dreimaligen enthuſiaſtiſchen Lebehoch empfangen. 
Die Genauigkeit, mit welcher Se. Majeſtaͤt die Werke 
zu unterſuchen, mit den Modellen und Plänen zu ver⸗ 
gleichen geruhte und ſogar die unterirdiſchen Gallerieen 
durchwanderte, die Zufriedenheit, welche Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelbe allenthalben ausdruͤckte, und die Heiterkeit und 
Kraft, welche Se. Majeſtat zu erkennen gab, belebten 
alle leitenden und arbeitenden Individuen 


mit der 


ſichtbarſten Freude. Auf der Schiffbruͤcke erblickte der 
Koͤnig das große von Paſſau hierher gekommene Schiff, 
„die Baierſche Eiche“, und neben demſelben das hier⸗ 
ſelbſt von der Pontonier-Compagnie nach Art der Main⸗ 
ſchiffe erbaute erſte Schiff. Auf die Bitte derſelben, 
dem letzteren auch einen Namen beizulegen, erklaͤrte der 
Koͤnig, daß ſelbiges „der Streiter“ heißen ſolle. Heute 
Morgens 7 Uhr verließen JJ. KK. MM. Ingolſtadt, 
um Ihre Reiſe nach Amberg fortzuſetzen. 

Am 18. May haben die Commiſſarien, welche von 
den hohen Senaten der vier freien Städte zur zweiten 
Viſitation des Ober- Appellations Gerichts, und zur 
Erledigung der Verhandlungen über die definitive Ges 
richte -Ordnung für daſſelbe, ernannt worden find, ihre 
Sitzungen zu Luͤbeck eroͤffnet. Im Laufe v. M. iſt 
unter andern ein Erkenntniß in Auſträgal⸗Sachen zwi⸗ 
ſchen der Krone Preußen und der Krone Baiern, 
wegen der, unter beiden Regierungen ſtreitigen Ver⸗ 
pflichtung zur Vertretung der Wittwen⸗Penſion der 
jetzt verſtorbenen Lady Berkeley (ſpaͤterhin Lady Craven) 
Wittwe des letzten Markgrafen v. Anſpach und Baireuth, 
abgegeben worden. ; 

Dresden, vom 15. Juny. — Die neuen Refors 
men, welche bei den wichtigſten höheren Lehranſtalten 
des Landes in Wirkſamkeit getreten ſind, ſcheinen ſehr 
bald Erfreuliches zu erzeugen. Mit jenen hatte man 
bei der fortwährend blühenden Bergakademie zu Freis 
berg begonnen und bei der Univerſitaͤt Leipzig, deren 
Ruhm, nach ſo manchem empfindlichen Verluſte, in 
dem Emporſtreben mehrerer junger und tüchtiger Do⸗ 
ceuten ſicher zu ſtehen ſcheint, geendet. Unter Anderm 
haben die erhoͤhten Anſpruͤche an ſolche Juͤnglinge, 
welche ſich fuͤr den Staatsdienſt auszubilden gedenken, 
ſchon die gute Folge gehabt, daß das ungemeſſene An⸗ 
drängen junger Leute zum Studiren ſehr nachgelaſſen 
hat. — Endlich iſt es zu manchen oft beſprochenen 
oͤffentlichen Bauten gekommen. Die Stadt Dresden 
erhaͤlt eine ſchoͤne Hauptwache, wenn ſchon an einem 
nicht ganz zweckmaͤßigen Platze, und die Weiſeritzbruͤcke, 
welche die Altſtadt mit der Friedrichsſtadt verbindet, 
wird zweckmaͤßig erweitert. Der allerdings eben fo 
koſtſpielige als wichtige Wurzener Bruͤckenbau hat nun 
begonnen. Er muß fuͤr die kuͤrzeſte Verbindung zwi⸗ 
ſchen Dresden und Leipzig von außerordentlichem Bor 
theil ſeyn. — Zum 1. July haben wir, wie es heißt, 
den erſten Beſuch von dem jetzt in Leipzig erbaut wer⸗ 
denden Dampfwagen zu erwarten. Er ſoll dieſen 
11 Meilen langen Weg, der vom Eilwagen oft in 
10 Stunden zuruͤckgelegt wird, Anfangs in 6 Stun⸗ 
den, ſpaͤterhin vielleicht gar in 5 oder 4 Stunden, 
durchrennen. Mag das Project gelingen oder nicht, 
jedenfalls verdient der Unternehmungsgeiſt der dabei 
intereſſirten Leipziger dankbare Anerkennung und Unter⸗ 
ſtuͤtzung. So könnte Leipzig auf dem ganzen Conti⸗ 
nente das erſte Beiſpiel einer Dampfwagenfahrt geben, 
die durch eine neue Vorrichtung, welche den Austritt 


begegnender Pferde verhindert. 

Stuttgart, vom 20. Juni. — Ihre Majeſtaͤt 
die Königin find am 18ten d. M. nach Friedrichshafen 
abgereiſt, woſelbſt Hoͤchſtdieſelben die Sommer⸗Monate 
zuzubringen geſonnen ſind. Se. Majeftät der König 
werden morgen ebenfalls dahin abgehen, gegen Ende 
der nächſten Woche aber eine Reiſe nach Boulogne 
sur mer antreten, um die daſigen Seebaͤder zu ger 
brauchen. i 

Karlsruhe, vom 21. Juni. — Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog empfingen geſtern in einer Pri⸗ 
vat-Audienz den Königl. Franzoͤſiſchen Geſandten, Hru. 
Grafen von Montlezun, welcher von Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige von Frankreich beauftragt war, Hoͤchſtden⸗ 
ſelben die Inſignien des Großkreuzes des Königlichen 
Ordens der Ehrenlegion zu überreichen. 

Frankfurt a. M., vom 24. Juny. — Der 
k. k. oͤſterr. Botſchafter am engliſchen Hofe, Fuͤrſt 
Paul Eſterhazy, und der k. k. oͤſterr. Botſchafter am 
koͤnigl. franzoͤſiſchen Hofe, Graf Appony, befinden ſich 
dermalen auf dem Schloß Johannisberg. 


Frankreich. 

Paris, vom 19. Juni. — Se. Majeftät arbeiteten 
geſtern mit dem Praſidenten des Minifter Rathes. 
Der Dauphin hat ſich geſtern in aller Fruͤhe von 
Saint⸗Cloud nach Compiégne begeben. Die Dauphine 
iſt um 10 Uhr von Rosny nach Saint, Lloud zuruͤck⸗ 
gekehrt. 

Der heutige Moniteur enthalt eine vom 18ten 
d. M. datirte und von dem Grafen v. Peyronnet con⸗ 
traſignirte Verordnung, wonach — in Betracht, daß 
vor den Koͤnigl. Gerichtshoͤfen von Paris, Rouen, 
Orleans, Angers, Pau, Metz und Nimes, annoch eine 
große Menge von Prozeſſen Über die politiſchen Rechte 
der Wähler ſchweben, die bis zum 23ſten d. M. (wo 
ſich die Bezirks⸗Wahl⸗Collegien verſammeln ſollen) nicht 
deendigt werden koͤnnen; in Betracht ferner, daß nichts 
verabſäumt werde, um die groͤßtmoͤglichſte Richtigkeit 


der Wahlliſten zu erzielen, — in 20. Departements, 


und zwar in denen der Ardeche, den Ardennen, der 
Aube, der Eure und Loir, des Gard, des Indre und 
der Loire, des Loir und Cher, des Loiret, der Maine 
und der Loire, der Marne, der Mayenne, der Niedern⸗ 
Pyrenäen, der Sarthe, dar Seine, der Niedern⸗Seine, 
der Seine und Marne, der Seine und Oiſe, der 
Vaucluſe und der Yonne, das Zuſammentreten der Be; 
zirks⸗Wahl⸗Callegien bis zum 12. Juli, und das der 
Departements⸗ (großen) Wahl⸗Collegian bis zum 10teu 
Juli ausgeſetzt wird. a Shane 

Man fpricht von der nahe bevorſtehenden Publika⸗ 
tion einer Koͤnigl. Verardunung, wodurch eine neue Or⸗ 
aniſation der General-Tonſeils für Handel und Manns 
1 eingeführt und der Kreis der Befugniſſe der⸗ 
felben weſentlich erweitert werden. wird. 


2215 
des Rauchs faſt unbemerklich macht, das Scheuwerden 


— 


Der heutige Moniteur giebt nunmehr die Nachricht 
von der Landung der Truppen an der Kuͤſte von Algier 
in der nachſtehenden, durch den Telegraphen hier ein⸗ 
gegangenen Depeſche des Grafen v. Bourmont an den. 
Praͤſidenten des Miniſterrathes: 

„Sidi Ferruch, 14. Juny, 10 Uhr Vormittags. 

Die Ausſchiffung hat heute Morgen um 4 Uhr be⸗ 
gonnen. Saͤmmtliche Truppen ſind am Lande; der 
Feind iſt aus der Stellung, die er nach hinten zu ge⸗ 
nommen hatte, verjagt worden, und die Diviſion Ber⸗ 
thezene hat ihm 9 Kanonen und 2 Moͤrſer abgenom⸗ 
men. Die Rhede weſtlich von Sidi Ferruch iſt gut, 
und die Flotte ſoll daſelbſt vor Anker bleiben.“ 


Herr Delaunoy und der Graf von Sainte⸗Hermine, 
Mitglieder der General⸗Conſeils der Mayenne und bei⸗ 
der Sevres, welche alle beide für die Adreſſe geſtimmt 
hatten, haben ihre Entlaſſung erhalten. 

Wahrend der ehemalige Handels⸗Miniſter, Herr von 
Saint⸗Cricg, die conftitutionnelle Kandidatur in Orthez 
(Departement der Niedern Pyrenäen) angenommen 
hat, tritt Herr von Vatimesnil, ehemaliger Miniſter 
des Öffentlichen Unterrichts, als Kandidat der Oppoſt⸗ 
tion in Valenciennes auf. 

Herr Debelleyme, der ehemalige hieſige Polizei⸗Praͤ⸗ 
fekt, iſt nicht mehr waͤhlbar, da ſeine Steuer⸗Quote 
auf 960 Fr. herabgeſetzt worden iſt. 

Die Gazette de France enthält einen Aufſatz, 
worin ſie die Art und Weiſe, wie die Theilung der 
Gefchäfte zwiſchen dem Miniſterium des Innern und 
dem der öffentlichen Bauten, namentlich in Bezug auf 
Bildhauer und Mater Werke, erfolgt ift, tadelt und 
überhaupt die ganze Idee eines Miniſteriums der oͤffent⸗ 
lichen Bauten für fehlerhaft und der Verwaltung eher 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich haͤlt. 

Ein Garde du Corps, der feit 7 Monaten wegen 
einer Schuld von 1800 Frs. in dem Schuldner- Ge⸗ 
faͤngniß Ste. Pelagie ſaß, hat vor einigen Tagen auf 
eine eigenthuͤmliche Weiſe, ſeine Freiheit erlangt. Er 
hatte füh heimlich die complette Uniform eines Soldan 
ten vom Löten Linien⸗Regiment zu verſchaffen gewußt, 
woran ihm nur der Tſchako fehlte. Um dieſen zu be⸗ 
kommen, lud er einen feiner Freunde, der in diefen 


Regiment dient, mit noch einem Kameraden, zu ſich 


ein, gab ihnen ein Mittagseſſen, bei dem es an Wein 
nicht fehlte, nahm den Tſchako, kleidete ſich ſchnell an 
und war nach einigen Minuten im Freien. > 


Der Globe will glaubwindige Correſpondenz Nach 
richten aus Biscaya erhalten haben, denen zufolge der 
General⸗Deputirte der Baskiſchen Provinzen von der 
Spaniſchen Regierung die beſtimmte Verſicherung er⸗ 
halten habe, daß die Zuſammenziehung von Truppen 
am Ebro keinesveges ihnen gelte. Es werde alſo int: 
mer wahr ſcheinlicher, daß Spanien eine förmliche Art 
von Geſundheits Cordon. am Fuße det Pyrenäen zu⸗ 
ſammenziehe. 


Aus Havre meldet man, daß nur Hr. Saint⸗Macary 
allein, nicht aber auch Herr Rouannez, von Portsaus 


Prince dort angekommen ſey. \ 


Die Streitigkeiten zwiſchen den Frauzsfiichen Bass 
ken und den Spaniern, wegen einiger am ſuͤdlichen 
Abhange der Pyrenaͤen gelegenen Weideplaͤtze, dauern 


noch immer mit Erbitterung fort. Am 1 1ten d. M. 


iſt ein Bataillon des Iten Linien⸗Regiments von Bayonne 
nach Aldudes abgegangen, um dort die Ordnung wie⸗ 
derherzuſtellen. 


Den beiden Ex-⸗Deputirten des Departements der 


Maine und Loire, Marquis d'Andigne de la Blanchaye 
und Herrn Guilhelm, wurde am 13ten d. von den 
conſtitutionnellen Wählern von Angers ein Gaſtmahl 
gegeben, an welchem 400 Perſonen Theil nahmen. 
Die größte Ruhe und Ordnung herrſchte bei, dieſem 
Feſte, waͤhrend deſſen Patrouillen die Straßen der 
Stadt durchzogen, um moͤglichem Umfuge vorzubeugen. 
Die beiden Ex⸗Deputirten haben dem Vorſtande der 
Schule für den gegenſeitigen Unterricht in Angers zur 
ſammen 1500 Fr. uͤberſandt. Eine während des Gafts 


mahls veranſtaltete Sammlung fuͤr die Armen trug 


1020 Fr. ein. ® 

Der Aſſiſenhof in Tours hat am 14ten d. M., 
nach Gtaͤgigen Verhandlungen, drei Individuen, Na 
mens Peter Dubois, Arraut und Boutet, welche als 
Mitſchuldige des im Jahre 1825 an dem bekannten 
Schriftſteller Paul Ludwig Courier veruͤbten Mordes 
angeklagt waren, freigeſprochen, und zwar: den erſte— 


ren mit 6 Stimmen gegen 6, die beiden letzteren dar: 


gegen einſtimmig. Dieſe Sache war bereits bald nach 
dem Morde gerichtlich unterſucht worden, ohne daß 
die Unterſuchung zu einem Reſultate gefuͤhrt haͤtte; 
vielmehr wurden zwei Angeſchuldigte, Symphorien 
Dubois und Fremont, von der Jury freigeſprochen. 
Der erſtere von dieſen beiden. Individuen iſt inzwiſchen 
geſtorben, der letztere aber hat ſich jetzt, durch ſeine 
frühere Freiſprechung gegen die Todesſtrafe geſchuͤtzt, 
ſelbſt als den Moͤrder Paul Ludwig Courte's, und den 
Symphorien Dubois, ſo wie deſſen Bruder Peter 
Dubois, als Mitſchuldige angegeben. Sein Geſtaͤndniß 
wurde im Weſentlichen durch die Ausſage einer Bauer⸗ 
magd beſtaͤtigt, welche, mit einem gewiſſen Veillaut 
zuſammen im Gebuͤſch verborgen, Augenzeugin des 
Mordes geweſen ſeyn wollte, und die, außer Fermont 
und den Gebruͤdern Dubois, noch zwei andere Indi⸗ 
viduen, Arraut und Boutet, als Mitſchuldige bezeich⸗ 
nete. Das Zeugniß dieſer Magd wurde jedoch durch 
die hartnäckige Behauptung Veillaut's, daß er nie mit 
ihr in dem angegebenen Gebuͤſch geweſen ſey, ſehr 
ungewiß gemacht, ſo daß noch immer ein Dunkel uͤber 
diefem Verbrechen ſchwebt und die Geſchwornen, bei 
dem Mangel an völliger Gewißheit die Angeſchuldigten 
freiſprachen. Die Kinder Paul Ludwig Courier's, 
welche als Kläger aufgetreten waren, und deren Sache 
durch den bekannten Advokaten Varthe vertheidigt 
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wurde, haben hierauf auf einen von Seiten Fremont's, 
als Moͤrders ihres Vaters, zu leiſtenden Schadenerſatz 
von 30,000 Fr. angetragen. Da Fremont außer 
Stande ist, eine fo bedeutende Summe zu zahlen, ſo 
wird er wahrſcheinlich den Reſt feines Lebens im Ge 
faͤngniß zubringen muͤſſen. 5 
Der Quotidienne zufolge, ſoll man den eigent⸗ 
lichen Urheber der Brandſtiftungen in der Normandie 
nunmehr auf der Spur ſeynz die ausgeſetzten Geld- 
praͤmien ſollen viel zu der Entdeckung derſelben beige⸗ 
tragen haben. at 


S , ha uu i TE 
Madrid, vom 10. Juni. — Es will verlauten, 
daß der Hof am 26ften d. M. von Aranjuez nach Ma: 
drid zuruͤckkehren werde. Bis jetzt iſt es noch unbe⸗ 
ſtimmt, ob die Koͤnigl. Familie die heiße Jahreszeit 
in dem Koͤnigl. Sitio San Ildefonſo (la Granja) zus 
bringen wird, dagegen aber glaubt man allgemein, der 
Koͤnig wuͤnſche, daß die Koͤnigin ihre Niederkunft in 
San Lorenzo (wo Se. Maj. geboren find) halten 


moͤge. — Die Angelegenheiten zwiſchen der Regierung 


und den Baskiſchen Provinzen, ſcheinen durch einen 
Vergleich beigelegt zu werden. Der Rathsherr Don 
Joze de Cavanilles, Mitglied des hohen Rathes von 
Kaſtilien, iſt nach den genannten Provinzen mit dem 
Auftrage geſandt worden, die vorhandenen auf die 
mancherlei Privilegien, Gerechtſame, Vorrechte ꝛc. Be⸗ 
zug habenden Dokumente derſelben zu unterſuchen und 
darüber ausführlichen Bericht obzuſtatten, indem man 
ganz genau erſehen will, zu welcher Zeit und aus wel— 
chen Gruͤnden Biscaya, Alava, auch Guipuscoa und 
Navarra, in Beſitz jener Privilegien ꝛc. gekommen ſind. 
Die Regierung will, daß gedachte Provinzen, welche 
bisher alle Beduͤrfniſſe des Lebens unverzollt verbrauch⸗ 
ten, jetzt in die Zolllinie eingeſchloſſen werden und ſich, 
fo wie alle übrigen Spanier, den Zollgeſetzen unters 
werfen ſollen. Nicht minder iſt es die Abſicht der 
ſpaniſchen Regierung, die Quinta (Truppen⸗Aushebung 
durch das Loos) bei den Einwohnern der Provinzen 
einzuführen. — Seit acht Tagen Hält ſich der Titular⸗ 
Staatsrath, Don Antonio de Ugarte y Larrazabal, 
wiederum in Madrid auf, nachdem er, einem Koͤnigl. 
Befehle zufolge, ſeit er von feinem Botſchafter-Poſten 
in Turin nach Spanien zuruͤckgekehrt war, Madrid 
nicht betreten durfte. Der Geheime Seeretair des 
Königs, Saleedo, hat ihm, ohne Mitwiſſen der ſpani⸗ 
fden StaatsMinifter, die Erlaubniß zu feiner 2 
kehr nach Madrid bei Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt pers 
ſoͤnlich ausgewirkt. Vor einiger Zeit wollte es verlau— 
ten, als ob Hr. Salcedo die Gnade des Koͤnigs vers 
loren habe und aus der Umgebung Sr. Meajeftät ents 
fernt werden duͤrfte, weshalb einige Perſonen glauben, 
daß, nachdem derſelbe ſich wiederum im Beſitz der 
Koͤnigl. Gunſt und Gnade ſah, er die Erlaubniß zu 
der Ruͤckkehr des ſchon zu zwei verſchiedenen Malen 


0 
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hatten. 


bis acht Millionen Realen de Vellon. 
570,000 Rthlr. — Die Gemahlin des Grafen von 
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verbannten und immer wiederum zur hoͤchſten Gunſt 


und zu großem Staats,Einfluß gelangten Ugarte in der 
Hoffnung ausgewirkt hat, um ſich durch denſelben fuͤr 
künftighin ſeine Stellung am Hofe zu ſichern, indem 
er (Saleedo) vorausſetze, daß der König Herrn Ugarte 
auch zum drittenmale ſein Vertrauen ſchenken werde. 
Noch iſt Herr Ugarte nicht bei dem Koͤnige in Aran⸗ 


juez geweſen, jedoch iſt ſaͤmmtlichen Miniſtern — nur 


vielleicht mit Ausnahme des Marine-Miniſters, Herrn 
Salazar — dieſes Ereigniß ſehr unangenehm uud auch 
wohl beunruhigend fuͤr ſie, indem wohl keiner derſelben 
feinen Poſten behalten würde, wenn es Ugarte gelänge, 


wiederum den im Jahre 1816, 1817, 1818, 1819 


n 24 behaupteten Standpunkt einzunehmen. — 
ei RER ene waren die ſechs Jahre vers 
ſtrichen, welche fuͤr die Dauer des Amtes eines Gene— 
rals des Franziskaner, Ordens feſtgeſetzt ſind. Da der 
letzte OrdensGeneral ein Italiaͤniſcher Moͤnch geweſen 
war, und, der beſtehenden Verfaſſung gemaͤß, die Reihe 


diesmal Spanien traf, dem Orden ein Oberhaupt zu 


geben, ſo wurde das Kapitel in der Univerſitaͤts⸗Stadt 
Aleala de Henares gehalten, wo ſich eine große Anzahl 
Franziskaner Moͤnche von allen Graden aus Italien, 
allen Theilen Spaniens und aus Portugal eingefunden 
Der Franziskaner-Moͤnch und Staatsrath, 
Pater Cirilo de Alameda, welcher von 1818 bis 1824 


General der Franciskaner geweſen war und von 1824 


bis 1830 die Angelegenheiten des Ordens in Spanien, 
im Auftrage des in Rom reſidirenden Generals, geleis 
tet hatte, ſchmeichelte ſich, aufs Neue gewählt zu wers 
den, und hatte es an Zuficherungen von Ertheilung 
geiſtlicher Aemter 2c, nicht fehlen laſſen; die Wahl traf 
jedoch nicht ihn, ſondern einen gewiſſen Pater Igle⸗ 
ſias, von dem viel Gutes geſagt wird, und der gar 


keine Tendenz haben ſoll, ſich in Politik zu miſchen. 


Dieſer führt nun, feiner neuen Wuͤrde gemäß, während 
der naͤchſten ſechs Jahre den Titel Exeellenz, iſt Grande 


von Spanien, und jedes Kloſter in Italien, Portugal 


und Spanien hat ihm täglich eine Peſeta (8. Sgt.) 
als Almoſen zu entrichten. Zur Zeit als ſich die ſpa— 
niſch-amerikaniſchen Beſitzungen noch nicht gegen 
den Mutter⸗Staat empört und von demſelben los— 
geriſſen hatten, beliefen ſich die jahrlichen Einkuͤnfte 
eines Generals des mehrgenannten Ordens, auf ſieben 
| (500,000 bis 


Figueira, Gefandten des Spaniſcher Seits als König 
von Portugal anerkannten Jnfanten Dom Miguel von 


Braganza, wird täglich aus Liſſabon hier erwartet. — 
Dem General-Lieutenant Don Joaquin de Pezuela, 


welcher während mehrerer Jahre Vice⸗Koͤnig, Gouver⸗ 
neur und General-Capitain von Peru geweſen und ſich 
in den Schlachten von Vileapugio, Arjouma und Vilum, 
welche in den Jahren 1813, 1814 und 1815 geliefert 
wurden, ausgezeichnet hatte, iſt der Titel Marques de 
Vilum verliehen worden. — Der Graf de la Porterie, 
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ein Franzoſe von Geburt, welcher ſich ſeit 1823 in 
Spaniſchen Kriegsdienſten (jedoch außer Aetivitaͤt) be⸗ 
findet und den Charakter als General hat, iſt als Vo⸗ 
lontair zur Franzoͤſiſchen Expeditions⸗Armee gegen Algier 
geſtoßen. — Das im Messager des Chambres vers 
breitete Geruͤcht, als ob funfzehn Spanifche Offiziere 
von allen Waffengattungen, unter dem Befehl eines 
General Guerrero, an der Expedition nach Afrika An⸗ 
theil nehmen wollten, iſt ungegruͤndet, und giebt es 
keinen Spaniſchen General dieſes Namens. Zwar 
ſind, in Gemaͤßheit des gefaßten Plans, einige Offiziere 
in das Haupt⸗Quartier zu ſchicken, der Graf Miraſol 
und ein gewiſſer Espana (Neffe des General-Capitains 
in Katalonien gleichen Namens), Erſterer Capitain in 
der Gardes Kavallerie und Letzterer ebenfalls Capitain 
in der Infanterie-Garde, dazu beſtimmt worden, jedoch 
fürd auch dieſe bis jetzt noch nicht abgereiſt. — Die 
beiden erſten Aerzte des Königs Ferdinand, Reboto und 
Turlan, find, auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. katholi⸗ 
ſchen Majeftät, mit Beibehaltung ihres ganzen Gehal, 
tes, in Ruheſtand verſetzt worden. — Es iſt gegenwaͤr⸗ 
tig ein Diligenee von hier nach Liſſabon angelegt. 
Die Infantinnen Donna Maria Franciska und Donna 
Maria Thereſia von Braganza, Erſtere Gemahlin des 
Infanten Don Carlos und Letztere deren Schweſter, 
Wittwe des Infanten Don Pedro Gabriel von Spa⸗ 
nien, ſiud, ſo wie auch der Graf von Figueira, Haupt⸗ 
Actionnairs in dieſer Unternehmung; beide Prinzeſſin⸗ 
nen weihten auch die zuerſt von die Aranjuez abgehende 
Diligenee ein, indem Hoͤchſtdieſelben damit in den 
Straßen von Aranjuez umherfuhren. 


Por tun g n 

Liſſabon, vom 2. Juni. — Es wird hier als 
poſitiv verſichert, daß die Cabinette von London, Paris 
und Wien dem Kaifer von Braſilien folgende Ber 
ſchluͤſſe notifieirt haben: „Sie würden niemals zu der 
Einführung einer conſtitutionnellen Regierungsform in 
Portugal einwilligen. Durch Vermaͤhlung feiner Toch⸗ 
ter D. Maria da Gloria mit ſeinem Bruder D. Mi⸗ 
guel, muͤſſe es dem Kaiſer D. Pedro gleichguͤltig wer⸗ 
den, ob fie Rechte auf die portugieſiſche Krone habe, 
oder nicht, indem die aus dieſer Ehe entſproſſenen Kin⸗ 
der in jedem Falle die geſetzlichen Erben des portugie⸗ 
ſiſchen Thrones und eventuellen Erben der braſiliſchen 
Krone ſeyn muͤßten. Da die Einfuͤhrung einer repraͤſen⸗ 
tativen Regierung in Portugal nicht angemeſſen ſey, ſo 
muͤſſo D. Pedro nicht darauf beharren, die Rechte ſei⸗ 
ner Tochter zu unterſtuͤtzen, indem dieſe Anſpruͤche nur 
dazu dienen, Unruhen im Lande zu erregen, und eints 
gen Revolutionnairs Muth einzufloͤßen.“ Der Plau, 
D. Maria mit einem baierſchen Prinzen zu vermaͤh⸗ 


len, ſcheint fuͤr den Fall vorbehalten, daß entweder von 


Seiten D. Pedro's oder D. Miguel's die Beiſtim⸗ 
mung zu dieſen Vorſchlaͤgen verweigert würde. — Das 
gegen wird auf Handelswegen aus Rio de Janeiro ge⸗ 


N 


meldet, daß der Kaifer bei feinen früheren Eutſchlüſſen 
beharre. Auf den Vorſchlag der Cabinette von Eng 
land und Frankreich, die Aufhebung der Charte durch 


die Vertreibung D. Miguels zu entſchaͤdigen, wird dem 


Kaiſer folgende Antwort zugeſchrieben: „So lange die 
Koͤnige von England und Frankreich die Conſtitutionen 


nicht aufheben, deren ihre Unterthanen genießen, ſehe 


ich keinen Grund, weßhalb ihre Miniſter von mie die 
Aufhebung der Charte verlangen ſollten, die ich Portu— 
gal ertheilt habe.“ — Der Kaiſerl. Schatz hat die von 
dem in London befindlichen Agenten der Regentſchaft 
auf Terceira gezogenen Wechſelbrife im Augenblicke der 
Praͤſentation acceptirt. Man erwartete in Rio die 
Nachricht von der Inſtallation der gedachten Regent⸗ 
ſchaft, um den Grafen von Sabugal als Miniſter Por⸗ 
tugals am braſiliſchen Hofe anzuerkennen; alsdann 
wollte der Kaiſer von den europaͤiſchen Maͤchten die 
Anerkennung der Regentſchaft und die Zulaſſung ihrer 
Geſandten verlangen. Die Regentſchaft hat, wie man 
aus Terceira vernimmt, allen gegen die legitime Per 
gierung empoͤrten Portugieſen eine Amneſtie bewilligt. 
Hingegen werden bei uns in Portugal die Verfolgun⸗ 
gen mit einer erneuerten Heftigkeit fortgeſetzt. 

Die kleine, Anzahl der Beamten der verſchiedenen 
Duͤreaus, welche endlich von der Regierung einige Mo; 
nate ruͤckſtaͤndigen Gehalts empfängt, muß dieſe in 
Schatzkammerſcheinen annehmen, die aber erſt zu Ende 
des kuͤnftigen Jahres zahlbar werden. Ueberdies hat 
man mehr davon ausgegeben, als man wahrſcheinlich 
einzuloͤſen im Stande ſeyn dürfte. Daß die Empfaͤn⸗ 
ger dieſe Bons nur mit großem Verkuſte verkaufen 
koͤnnen, verſteht ſich von ſelbſt. 


Eng tan d. 


London, vom 19. Juni. — Das heute erſchienene 


Buͤlletin lautet: „Se. Majeftät haben nicht gut ges 
ſchlafen und iſt das Athemholen Hoͤchſtdenſelben in der 
vergangenen Nacht von Zeit zu Zeit etwas ſchwer ge⸗ 
worden.“ 

Die heutige Times berichtet: „Ungeachtet der dem 
Anſcheine nach guͤnſtigen Faſſung der Buͤlletins, geben 
doch Privatnachrichten aus Windſor wenig Hoffnung 
für die Wiederherſtellung des koͤnigl. Patienten.“ 


Vorgeſteru verweilte der Herzog von Clarence beis 
nahe drei Stunden bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige in. 


5 Windſor. 


Prinz Friedrich van Preußen empfing geſtern im 
St. James⸗Pallaſte, in der Wohnung des Herzogs 
und der Herzogin von Cumberlaud, g 
Herzogs von Glouceſter und ſah ſodann den Preußi⸗ 
ſchen Geſandten nebſt einer auserleſenen Geſellſchaft 
bei ſich zur Tafel. Abends beehrte der Prinz den bei 
der Marquiſin v. Stafford verſammelten Zirkel mit 
ſeiner Gegenwart. 


den Beſuch des 
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Der kuͤrzlich verſtorbene Graf Harcourt hat den 
Rang eines Feldmarſchalls in der Engliſchen Armee be⸗ 
kleidet. Er war außerdem Gouverneur von Portsmouth 
Vice⸗Intendant des Parks van Windſor und rangirte 
unter dem Engliſchen Grafen als der dritte. Er hat 
keine Leibes⸗Erben, und ſein Titel dürfte mit ihm er⸗ 
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em Globe zufolge, will man hier aus Konſtanti⸗ 
nopel erfahren haben, daß Rußland, als es ee 
der Pforte einen Theil der Kriegs-Contribusten erließ, 
dabei die Bedingung gemacht habe, daß die Feſtung 
Siliſtria fuͤr immer in ſeinen Haͤnden bleibe und in 
Aſien die Stadt Erzerum dem Ruſſiſchen Gebiete hin⸗ 
zugefügt werde. Inzwiſchen, fuͤgt das genannte Blatt 
hinzu, haͤtten, beim Abgange der letzten Nachrichten, 
dieſe Adtretungen noch einen Gegenſtand diplomatiſcher 
Eroͤrterungen ausgemacht. 

Als der Marquis von Londonderry am 11ten d. im 
Oberhauſe in einer ſehr heftigen Nede auf die Vorle— 
gung der Correſpondenz zwiſchen den Hoͤfen von Wien 
und Berlin und deu übrigen alliirten Höfen antrug 
und vom Lord Holland aufs Beſte unterſtuͤtzt wurde, 
bemerkte man, daß Graf Aberdeen in feiner Antwort: 
rede ziemlich unſicher und aͤngſtlich ſprach. Dagegen 
erwiederte der Herzog v. Wellingtou dem Lord Holland 
mit ſichtlicher Lebhaftigkeit. 

„Die Proklamatian des Koͤnigs von Frankreich,“ 
heißt es im Globe, „hat noch immer etwas, wiewohl 
in einem weit geringerem Grade als frühere offizielle 
Aktenſtuͤcke, von der irrigen Anſicht, won welcher das 
gegenwartige Franzoͤſiſche Miniſtetium ausgeht, wenn 


es mit dem Lande redet. Seine bisherigen Handlun⸗ 


gen kann man nur geſetzmaͤßig neunen, doch feine 
Sprache iſt nicht als conſtitutionnell und viel weniger 
noch als verſoͤhnlich anzuſehen. Wahrſcheinlich haͤtte 
die letzte Deputirten-Kammer nicht geglaubt, zu dem 
Votum, welches ihre Aufloͤſung herbeifuͤhrte, fo ger 
drängt zu ſeyn, wenn die Thronrede, die in jeder an⸗ 
dern Hinſicht jo gerecht und verſtaͤndig abgefaßt war, 
nicht mit einer Art von Exploſion, und zwar blas. 
pour Hire sensation, geſchlaſſen hätte. — Eine Re⸗ 
gierung handelt immer weiſe, wenn ſie, beſonders da, 
wo alter Argwohn und Partei⸗Feindſchaften noch nicht. 
beſeitigt find, mit einer ſeſten Politik eine Sprache 
verbindet, welche die Parteien, die fie nicht bewältigen: 
kann, doch mindeſtens beſänftigt. Leider iſt dies jedoch. 
eine Kunſt, die das gegenwartige Franzoͤſiſche Mini⸗ 
ſterium nicht beſitzt, und die Folge davon, daß es fie 


nicht beſitzt, dürfte. es wahrſcheinlich nach empfinden.“ 


Der bekannte Londoner Vanquier Robert Stephenſon. 
hat ſich in der Nähe der Stadt Briſtol (Ver. St.) 
einen ſchoͤnen Wohnſſtz gekauft, auch bereits ein neues 
elegantes Luſthaus auffuͤhren laſſen. Er liebt glaͤnzende 
1 und iſt mit ſchoͤnen Jagd- und Reitpferden 
verſehen. 


Hr, Th. Horner, wohnen in feinem. Hauſe. 


Lloyd, ſein ehemaliger Buchhalter, und 


Man meldet aus Konſtantinopel, daß ungeachtet der 
Sultan den Mufti mit feinen Mahnungen darüber, 
daß er ſich von Herrn Lauriſten (einem Engliſchen 
Kuͤnſtler) malen laſſen, ausgelacht, dieſer doch geeilt 
habe, die Stadt zu verlaſſen, und daß er daran klug 
gehandelt habe. f 

Es iſt ungegruͤndet, daß der ruſſiſche Botſchafter an 
unſerm Hofe, Fuͤrſt Liewen, politiſcher Gruͤnde halber 
den hieſigen Hof verlaſſen habe. Derſelbe wird in vier 
bis fünf Monaten auf ſeinen hieſigen Botſchaftspoſten 
zurückkehren, und hat denſelben nur einſtweilen verlaſſen, 
um in ſeinem Vaterlande eine durch den Tod ſeiner 
Schwiegermutter ihm zugefallene ſehr bedeutende Erb⸗ 
ſchaft anzutreten. 

Ueber den kurzlich erwähnten Brand eines bei Kings 
town in Irland liegenden Verbrecher⸗Schiffes erfaͤhrt 
man noch folgendes Naͤhere: Das Feuer brach auf 
drei verſchiedenen Seiten zugleich aus, doch zum Gluͤck 
nicht von der Seite, wo der Wind herkam. Wäre 
das Letztere der Fall geweſen, jo warden die ungluͤckli⸗ 
chen Straͤflinge, von denen das Schiff angefuͤllt war, 
und die ſich eben im tiefſten Schlafe befanden, ohne 
Rettung ein Raub der Flammen geworden ſeyn, die 
unſtreitig von ruchloſer Hand angelegt worden waren. 
Durch die Anſtrengungen aller im Hafen befindlichen 

katroſen und Seeleute iſt man noch zeitig genug des 
Feuers Meiſter geworden, und die ſtrengſten Nachfor⸗ 
ſchungen finden jetzt ſtatt, um dem Verbrechen auf die 
Spur zu kommen. a 

Zur Jahresfeier der Schlacht von Waterloo hatte 
geſtern der Herzog von Wellington, wie es bereits ſeit 
mehreren Jahren geſchehen war, ein großes Mittags 
mahl veranſtaltet, zu welchem alle hier anweſenden 
Stabsoffiziere, die jener Schlacht beigewohnt hatten, 
eingeladen waren. Von den Miniſtern war nur der 
Graf Bathurſt, der im Jahre 1815 das Amt des 
Kriegsminiſters bekleidete, zugegen. Auf der Tafel 
prangten alle die koſtbzren Service, welche der Herzog 
von mhreren europaͤiſchen Monarchen zum Geſchenk 
erhalten hatte. — Saͤmmtliche Soldaten, welche dieſer 
Schlacht beigewohnt hatten, brauchten geſtern keinen 
Dienſt zu thun und erhielten, um ſich einen feſtlichen 
Tag zu bereiten, die doppelte Loͤhnung. 

N 

St. Petersburg, vom 16. Juni. — Der evanı 
geliſche Biſchof Dr. Zacharias Cygnaeus wurde am 
14ten d. M. durch einen Schlagfluß feinem Wirkungs—⸗ 
kreiſe und ſeiner Familie ploͤtzlich entriſſen. 

Der Kaufmann Alexander Thal iſt zum Hannoͤver— 
ſchen Konſul in Moskau, und der Kaufmann Friedrich 
Winberg zum Hannoͤverſchen ViceKonſul in Kronſtadt 
ernannt worden. i 

Die Tifliſer Zeitung enthält Notizen uͤber die Wein 
bereitung in Gruſien. Dieſen zufolge werden die Trau⸗ 
ben nach der Leſe, ohne weitere Sortirung in die Kel⸗ 
ter gebracht, von wo der Moſt in Kruͤge fließt, die 
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ſich dicht dabei in die Erde vergraben befinden, ſobald 
tiefe Gefäße gefuͤllt find, werden fie Torgfältig zuge 
macht und vollends mit Erde bedeckt. In dieſer Lage 
bleiben ſie bis zum Gebrauche des Weines. „Man 
ſieht hieraus,“ heißt es in den Notizen, „daß die 
Gruſinier gar keinen oder nur einen ſehr verwirrten 
Begriff von der Gaͤhruͤng des Weines haben; auch 
ſind ihre Weine im Allgemeinen außerordentlich ſchwach, 
werden leicht truͤbe und verlieren ihren Geſchmack. 
Ein zweckmaͤßigeres Verfahren wuͤrde dieſe Maͤngel, 
die hauptſaͤchlich der falſchen Behandlung des Trauben⸗ 
ſaftes zuzuſchreiben ſind, bald abhelſen.“ 

Odeſſa, vom 9. Juni. — Das Poſt⸗Buͤreau in 
Konſtantinopel wird, nach den vom Ruſſiſchen Ger 
ſandten daſelbſt getroffenen Anordnungen, monatlich 
zweimal Abſendungen nach Rußland machen, naͤmlich 
am 5ten und 20ſten jedes Monats. 

In Erwaͤgung der Dienſte, welche diejenigen Ein⸗ 
wohner Odeſſa's, die während der Peſt als Commiſſaire 
angeſtellt waren, geleiſtet haben, hat der Kaiſer unfer 
rem General-Gouverneur aufgetragen, gedachten In⸗ 
dividuen das Allerhoͤchſte Wohlwollen zu erkennen zu geben. 

Die Türkifchen Geſandten werden morgen oder übers 
morgen hier erwartet; ein Theil ihres Gefolges iſt ber 
reits eingetroffen. 

rte. 

Konſtantinopel, vom 25. Mai. — Am bten d. 
iſt der Feldmarſchall Diebitſch von Burgas mit dem 
Hauptquartier aufgebrochen; der General Roth blieb mit 
6000 Mann bis zum 20ſten d., wo auch er ſich zu⸗ 
ruͤckziehen ſollte. In Bulgarien bleiben 30,000 Mann 
bis zur Bezahlung des zweiten Termins der Kriegs⸗ 
contribution ſtehen; die Auswanderung der Bulgaren 
iſt ſo ſtark, daß bei 40,000 Familien ſich gemeldet ha⸗ 
ben. Die ruſſiſche Regierung zahlt jeder taͤglich 60 
Para bis au die Orte ihrer Beſtimmung, welche 
Beſſarabien, die Krim und Anapa ſeyn ſollen. — In 
Galacz und Trapezunt ſoll die Peſt ausgebrochen ſeyn 
und ſtark wuͤthen. 5 

Die Florentiner Zeitung meldet in einem Sreiben 
aus Livorno vom 11. Juni, daß Briefe aus Korfu 
vom 24. Mai die fruͤheren Nachrichten über die in 
Epirus herrſchende Anarchie beſtaͤtigen. Die Albane⸗ 
ſiſchen Milizen, die ſich in der Hoffnung getaͤuſcht fan⸗ 
den, den ruͤckſtaͤndiſchen Sold von der Tuͤrkiſchen Re⸗ 
gierung ausgezahlt zu erhalten, begingen noch immer die 
groͤßten Ausſchweifungen. Am meiſten wurde die Stadt 
Jannina bei dieſen Unruhen heimgeſucht, weil ſich dort 
der Kern der Anführer befand. Die in dem Fort ein, 
geſchloſſenen Tuͤrkiſchen Behörden hatten ſich genoͤthigt 
geſehen, den chriſtlichen Einwohnern, fo wie den Zus 
den, Waffen zur Vertheidigung zu geben. 

DR. lle E 

* Das Cap Sidi el Ferruch oder Turetta Chica a 
der Kuͤſte von Algier, ſpringt weit ins Meer vor und⸗ 
bildet zu ſeinen beiden Seiten Buchten. In der weſt⸗ 
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lichen Bucht liegt jetzt die franzoͤſiſche Flotte vor Anker. 


Fünf Viertel Lieues nordoͤſtlich von dieſem Cap, liegt 


die Spitze Sidi Halif, eine Lieue weiter das Kap 
Caxines (Ras Acconater), welches der noͤrdlichſte Punkt 
iſt; „ Lieues oͤſtlich vom Kap Caxines, liegt der Mers 
el Dhabanne oder Fliegen-Hafen und noch ¼ Lieues 
weiter die Spitze Pescade. Gegen Suͤden liegt in 
Entfernung einer Lieue der Hafen von Algier. Von 
Turetta Chica iſt Algier auf geradem Wege nur etwa 
4½ Lieues entfernt. Naͤhert man ſich der Stadt 
Algier von daher, ſo ſtoͤßt man zuerſt rechts auf das 
Schloß des Kaiſers und links auf den Obſerva— 
tionspoſten der Marine, der ſich auf der hoͤchſten Spitze 
des Berges Boußjarcah befindet, welcher angeblich 150 
Metres uͤber der Meeresflaͤche erhaben iſt. Allem An— 
ſcheine nach, werden die beiden zuletzt genannten 
Punkte nunmehr der erſte Gegenſtand der Operationen 
der franzoͤſiſchen Armee werden: a 


Die Geſellſchaft der deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte in Hamburg, hat, um den Hauptzweck des 
Vereins zu befoͤrdern, 
Naturforſcher und Aerzte, Einladungen zu der bevor— 
ſtehenden Verſammlung dieſer Geſellſchaft im Monat 
September verſandt. Da ihr aber mancher beruͤhmter 
Mann, deſſen Anweſenheit dieſer Verſammlung zur 
Zierde und zum Nutzen gereichen wuͤrde, unbekannt 
ſeyn koͤnnte, ſo ladet ſie alle Diejenigen, welche ſich 
in dem naturwiſſenſchaftlichen und ärztlichen Fache als 
Schriftſteller ausgezeichnet haben und hiermit fuͤr Mit— 
glieder der Geſellſchaft zu betrachten ſind, ein, die 
Verſammlung mit ihrer Gegenwart zu beehren. Be— 
nannte Verſammlung faͤngt den 18. September d. J. 
in Hamburg an und dauert mehrere Tage. 


Man ſchreibt aus Peſth: Der Medardi-Markt iſt 
nun zu Ende, und wir konnen über denſelben im Allge— 
meinen fagen, daß er ſehr gut war und viele feiner 
Vorgänger übertraf. Manufakturwaaren aller Art, mit 
Ausnahme der feinen Tuͤcher, die weniger begehrt wa— 
ren, fanden raſchen Abſatz. Von Landes-Produkten 
find mehrere Artikel (mitunter bedeutend) im Preiſe 
geſtiegen, welche deſſen ungeachtet ſchnell vergriffen 
wurden. Zakelwolle ging um 20 pCt‘, Zweiſchur, ord. 
und mittlere, im Preiſe von 38. — 55 Guld., um 
8 — 10 pCt. höher als im v. J. ab. Hingegen war 
bei der mittelfeinen Einſchur, im Preiſe von 60 — 80 
Guld. der Preisunterſchied kaum bemerkbar. Hochfeine 
Wollen waren diesmal nur in ſehr kleinen Partien auf 
dem Platze und es wurde nichts Erhebliches damit ger 
macht. Im Ganzen koͤnnen wohl 50 dis 60,000 Ernr.“ 
Wolle am Lager geweſen ſeyn, wovon nur ein geringer 
Theil liegen geblieben iſt. Weine wurden beträchtlich. 
zu den alten Preiſen aufgekauft? gute Waare ging 
höher. Kornbranntwein ging etwas beſſer und Treber⸗ 
Branntwein etwas ſchlechter als im vorigen Markt; 
die Ausſicht auf eine beſſere Wein- als Getreideerudte, 


an alle ihr nur bekannten. 


ſtorben: 29 maͤnnliche und 21 weibliche, 
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in dieſem Jahre ſcheint die Urſache hiervon zu ſeyn. 
Wachs war noch immer zu den fruͤheren niedrigen Prei⸗ 
ſen zu haben. 
ſtigte Kleinhandel war gut. 

Breslau, vom 29. ‚Juni. — Am 19ten d. M. 
wurde in der Oder unfern Poͤpelwitz der Leichnam eines 
23jaͤhrigen Dienſtmaͤdchens gefunden, welche ſeit dem 
14ten d. vermißt worden war. Die Behoͤrde iſt noch 
mit Ermittelung derjenigen Umſtaͤnde beſchaͤftigt, welche 
ihren Tod herbeigefuͤhrt haben koͤnnen. 

Am 24ften ging ein 15jaͤhriger junger Menſch, der 
geliebte Sohn wackerer Eltern in Begleitung eines hier 
Studirenden, verbotener Weiſe in die alte Oder bei 
Altſcheidnich baden und fand, wie vor ihm ſchon viele 
Andre, in dieſem ſo hoͤchſt unſichern Flußbette ſeinen 
Tod. Sein Koͤrper wurde leider erſt am folgenden 
Abende in einer tiefen Stelle in der Oder gefunden, 
weil der Begleiter des Verungluͤckteu ſich von hier ent⸗ 
fernt hatte, ohne den Eltern oder der Polizei -Behoͤrde 
Anzeige von dem was vorgefallen, zu machen. 

Arn 26ſten früh wurde in der Oder an der Vieh⸗ 
weide, der Leichnam eines Knaben wahrgenommen, und 
von dem Tagearbeiter Sille mittelſt einer Stange 
herausgezogen. In dem Leichnam wurde der am 27ſten 
vorigen Monats von einem Floſſe in die Ohlau ge⸗ 
fallene ſechs Jahr alte Sohn eines hieſigen Bürgers erkannt. 

Am 27ſten ertrank ein Schuhmacher-Lehrling, welcher 
ſich der kurzlich Öffentlich erlaſſenen Warnung ungeach⸗ 
tet auf dem nur ausſchließlich für das Koͤnigl. Militär 
beſtimmten Badeplatze, auf welchem ſich außer den 
Militaͤr⸗ Bade⸗Stunden keine Aufſicht befindet, gebadet 
hatte. Sein Körper iſt alles ſofortigen und anhalten 
den Suchens ungeachtet, noch nicht gefunden worden. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
uͤberhaupt 
50 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 6, Alterſchwaͤche 4, Schlagfluß 2, Kraͤmpfen 8, 
Lungen- und Bruſtleiden 14. N 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 12, von 1 — 5 J. 5, von 
5 — 10 J. 2, von 10 — 20 J. 3, von 20 bis 
30 J. 6, von 30 — 40 J. 5, von 40 — 50 J. 2, 
von 50 — 60 J. 6, von 60 — 70 J. 5, von 70 bis 
80 J. 2, von 80 — 90 J. 2. 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hiefigen: 
Markt gebracht und verkauft worden: 1601 Schfl. 
Weizen, 2147 Schfl. Roggen, 263 Schfl. Gerſte, 
654 Schfl. Hafer. j | 

Auf dem am 24ſten d. abgehaltenen Pferde- und 
Viehmarkte, waren inclusive 15 Hengſte circa 1500 
Stuͤck Pferde, 194 Stuͤck Landochſen, 128 Stuͤck 
Landkuͤhe und 977 Stuͤck Schweine aufgetrieben. Die 


Pferde wurden fir 5 bis 140 Rthlr., die Landochſen 


für 20 bis 40 Rthlr., die Landkuͤhe für 15 bis 24 
Rthlr., und das Paar Schweine für 12 bis 17 Rthlr. 
verkauft. 


Beilage 


Der von dem ſchoͤnſten Wetter begüns 
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Breslauer Theater. 
Der hier ſo uͤbel acereditirte Vampyr iſt Montag 
den 28. Juni, durch Herrn Genaſt, unſern- lieben 


Gaſt, auf die Bretter gekommen, und zwar in gar vie⸗ 


ler Hinſicht, auch in der auf Orcheſter und Auffaſſung 
im Allgemeinen, in ganz andrer — ſchoͤnerer Geſtalt. 
Dank dem Gaſte für feine eigne treffliche Darſtellung 


des Lord Ruthwen und für ſeine unverkennbare Eins 


wirkung auf die ganze Auffuͤhrung der Oper, die in 
jeder Ruͤckſicht hier bisher vergriffen worden iſt. Ein 
Muſiktenner hat folgendes darüber eingeſendet? 
„Die ſchrecklichen Folgen des Suͤndenfalles ſind wohl 
nie auf eine grauſenerregendere Art geſchildert als in der 
alten Sage von- den- Vampyren: Nach dem Tode 
wandelt der Laſterhafte als Leichnam unter den Men⸗ 
ſchen umher; die hoͤchſte Wollüft im Verderben Andrer 
findend, wird er zum ſchrecklichſten Ungeheuer. Das 
Herzblut ſchuldloſer Maͤdchen, glücklicher Braͤute zu ſau⸗ 
gen, iſt ſein teufliſches Vergnuͤgen, deshalb bietet er 
alle Künfte der Hölle auf, und wenn auch bei ſeinem 
erſten Aublicke zurückſchaudernd, werden die ungluͤcklichen 
Opfer von ihm umſtrickt, wenn ſie ſich nicht in from⸗ 
mer Ergebung dem Schutze einer hoͤheren Macht weihen. 
Von ſeinem ſchaͤndlichen Verlangen getrieben ), kennt 
er kein Mitleid, kein Erbarmen, und nur die Erinner 
rung an ſeinen eignen tiefen Fall blitzt noch zuweilen 
ſeinen Blicken wie ein Lichtſtrahl voruͤber. Unempfind⸗ 
lich gegen jeden Todesſtreich, ſobald die Strahlen des 
Mondes ihn berühren, lebt er den Menſchen zur Qual. 
So hat Wohlbrück, Verfaſſer des Textes, das 
ſcheußliche Gebilde des Vampyes aufgeſtellt, und fo 
hat es Marſchner in feiner Compoſition gezeichnet. 
Ref. der nun mit Fug und Recht auszuſprechen 


wagt, daß alle früheren Aufführungen der Oper ver⸗ 
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griſſen waren, erwartete, wie es die Breslauer übers 
haupt nach den bisherigen Darftellungen der Oper thun 
müſſen und thun, wenig Erfreuliches, als er ins Thea; 
ter ging — aber feine Freude ward Euthuſiasmus als 
er die hoͤchſt naturgetreue — wenn bei ſolcher Unnatur 
des Weſens von Natur die Rede fein kann, — Auf 
faſſung und Darſtellung, ſo vollendetes, ſo ſchoͤnes 


Spiel, jo ſchoͤnen Geſang drs Herrn Genaſt fah, 


und hoͤrte. Er müßte jede Situation, jede Geſangs⸗ 
nummer einzeln durchgehn, wenn er ſchildern wollte, 
mit welcher Conſequenz bis in die einzelnen Theile un⸗ 
ſer geehrter Gaſt das teufliſche Ungeheuer darſtellte, 


„) Anm. Daß der Vampyr bei dieſer Erinnerung an menſch⸗ 
liches Fühlen, noch empfindet, erhöht meines Erachtens 
das tragiſche Intereſſe an ihm, außatt, wie Manche bes 
haupten, es zu ſtoͤren. 


* 


! 
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es Beilage zu No. 150. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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wie er jetzt mit hoͤlliſchem Hohngelächter feine wolluͤſtige 
Blutgier ausſprach, jetzt mit ſataniſcher Heuchelei feine 
Opfer umſtrickte und den feinen Gentleman ſpielte, wie 
et bald durch flehentliches Bitten bald durch die ſchreck⸗ 
lichſten Drohungen den um ſein Geheimniß mitwiſſenden 
Aubry für feinen Zweck zu gewinnen ſuchte. Unvergeß⸗ 
lich bleibt ihm dieſe Meiſterdarſtellung. Worte, wie: „G e⸗ 
denk an deinen Schwur“ — „Die Zeit vergeht, 
es wird zu ſpat“ und der Schluß des Moeitativs 
„Geh' hin, brich deinen Schwur“, jo drama⸗ 
tiſch wahr und kuͤnſtleriſch ſchön geſungen, verklingen 
gewiß nie in unſern Ohren. Sehr richtig hob er die 
Stelle in der erſten Arie „Ach, einſt fühle ich ſelbſt 
die Schmerzen“ und im ten Akt die Worte „doch 
was Dir auf Erden das Theuerſte war“ durch einen 
gefuͤhlvolleren Vortrag hervor. Dies ſind die Mo⸗ 
mente, wo der Vampyr an fein eigen Schickſal ge 
mahnt. wird. Doch nichts Einzelnes aus dem trefflich 
gelungenen Ganzen! Die Heiſerkeit des Hrn. Gen aſt 
hatte nur auf einige hohe Toͤne, auf das Ganze aber 
im Geſange gar keinen Eiufluß.— 5 

Der ſehr brave Geſang der Mad. Piehl — 
Malving — ließ uns wiederholt den Mangel der 
Theilnahme am Spiel“) und der deutlichen Ausſprache 
empfinden. Wer nur ſie allein hoͤrt, kann nicht ins 
Klare kommet, ob wir eine italteniſche oder was ſonſt 


fur eine fremdſprachiche Oper haben. Dlle. Leißring, 


Emmy, fang heut die Romanze beſſer als gewohnlich 
— ſo und wo moͤglich noch gefuͤhlvoller ſollte fie die 
ganze Partie ſingen und ſpielen. Aber wie ſiehr's mit 
dem Liede vor der Romanze aus?! Der Chor bei der 
Romanze muß bis auf das letzte Wort „ein Vampyr“ 
leiſe geſungen werden. — Hr. Schiansky — Aubry 
— verſteht ſeine Stimme nicht zu binden. Wie kann 
ein muſikaliſcher Jüngling hier von bedeutenden Natur⸗ 
gaben reden, wo nur Fleiß das Noͤrhigſte thut. Herr 
Köllner — Davenaut — verſtoͤßt durch ein zu hef⸗ 
tiges Herausſtoßen des Tones noch zu oft gegen das 
Schoͤne, ſonſt war er heute ſchon ein ziemlich nobler 
Laird, und beſſert ſich im Spiel mehr und mehr, 
Herr und Mad. Mejo ergotzte durch Bravheit wie 
immer. Warum fang denn Herr Wanderer — 
neulich ein d N, ſprechender Blondet, eh' er 
zum Richard nach Oeſterreich gekommen war — nicht 
den George Dibdin? Wenn Niemand eine zweite 
Partie ſingt, ſo iſt ein zweiter Tenoriſt ein unndthi⸗ 
ges Mitglied, beſonders da Herr Mejo und Wieder⸗ 
mann häufig aushelfen. — 


) Der Moment vor der beabſichtigten T auung har ung 
abet diesmal er, reut und gezeigt, fie vermöge Beſſeres. 
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Rüͤckſichtlich des Chors erinnere ich an Stellen, wie 
„armer Vater“ denn winke ar 


etwas klingen; im Orcheſter herrſcht, obgleich Manches heut 
viel beſſer hervortrat, einige babploniſche Verwirrung. 
Unter Vielem: In der Ouverture miſſen die Blas⸗ 
Inſtrumente accelerando in das Hauptmotiv einlei⸗ 
ten — in dem canoniſchen Satze (wenigſtens im Cla⸗ 
vierauszuge) beim Eintritte der ver ſchiednen Inſtrumente 
verſchiedne Zeichen — der Paukenſchlag muß crestendo 
vorbereitet ſeyn. Im erſten Finale „Gedeuf an 
Deinen Schwur“ muͤſſen Poſaunen und Fagotte 
zur größten Stärke anwachſen; in der großen Scene 
tritt bei der Stelle H Reue fuͤhnet Meineid nicht“ 
ein Ruhepunkt in der Rede ein, dies muß auch in der 
Muſte berückſichtigt werden, und es darf nicht der 
Septimen Accord (auf as) ſog leich auf den Sexten 
Accord folgen. — ce. Nn Ar un deren 
Muſck und Geſang muß mehr geiſtige 
: Er Denn 

fe muß meht 


ueberall in 
Empfängniß ſichtbar werden — man 
Genaſt an! — die Direction der Mu 


in den Stoff dringen, nicht nach Art der Schulmeiſter 


verfahren, die Rhythmen muͤſſen ſchaͤrfer, ſchneidender 
werden — man merkt gar zu viel ſtumpfe Winkel. — 
Möge Herrn Genaſts Andenken namentlich in die⸗ 
fir Ruͤckſicht belebend fortwirken; das Publikzm fühlte 
ſeine Verpflichtung und rief ihn ſtuͤrmiſch hervor. “ 


Werden wir den Freiſchütz Kaspar. nicht hören? 
Solch ein Schuͤtz traͤfe ſicher. 5 


** Ma e 


Verlobüngs Anzeige 
Allen meinen lieben Verwandten und. Freunden 
zeige ich die Verlobung meiner älteſten Tochter Emi lie, 
mit dem Prediger Herr Fr. Weſtphal zu Protzen 
bei Fehr⸗Bellin im Havellande, hiermit ergebenſt an, 
und empfehle die Verlobten und mich herzlich. 
Polgſen den 29ſten Juny 18309. 
Henfel, Prediger. 
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Theater Na cher i ch t. 9 
Mittwoch den 30ſten, neu einſtudirt: Die Italiene⸗ 
rin in Algier. Singſpiel in 2 Aufügen, nach 
dem Italieniſchen. Muſik von J. Roſſini. Dem. 
Sneinefetter, vom Königftädter Theater zu 
Berlin, Iſabella, als drittes eb, Ber 
Dionnerſtag den 1. July: Das Turnier zu Kron⸗ 
ſtein oder die drei Wahrzeichen. Nomanti⸗ 
ſches Ritter Luſtſpiel in“ 5 Akten von Franz 
v. Holbein. Mad. Genaſt, 
Hoftheater zu Weimar, die Elsbeth, als Ent. 
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vom großherzoglichen 


In W. G. Korn Buchhaudl. ißt zu haben: 
Agendenkampf, der. Zuſchrift eines proteſtan⸗ 
tiſch-katholiſchen Dechants an einen evangeliſch⸗pro⸗ 
keſtantiſchen Dekan. Die Agende betreffend. Mit 
Beilagen, 8. Stuttgart. be. 10 Sgr. 
Gehrig, J. M., Sttteuſptegel, oder Beiſpiele 
dender Tu gendeaus der Profan⸗Geſchichte. Ein Leſe⸗ 
buch fuͤr Alle, beſonders fur die Jugend, auch zum 
Gebrauche fuͤr Katecheten und Schullehrer. Ste ver⸗ 
beſſerte und verm. Auflage. 8. Wuͤrzburg. gebdy. 
N ER rn 212 Sgx. 
Gretſchel, C. C. L., die Univerſität Leiszig 
in der Vergangenheit und Gegenwart dargeſtellt. 8. 
n Dresden Pr... l. d 1 Athlr. 15 Sge. 
Hoͤllenſtrafe, die, der Frömmler. „Zwei neu 
entdeckte Geſaͤnge zur Holle des Dante Aligblert, 
überſetzt und herausgegeben von L. Fronim. 1ſter 
2 Geſang. 8. Leipzig ⸗ bt. 8 St, 


Polizeiliche Bekanntmachung 
Am Aſten d. M., Mittags iſt auf der⸗ Schmiede 
brücke ein verdächtiger Hund welcher ein kleines Maͤd⸗ 
chen in einen Fünger gebiſſen haben ſoll, eingefangen 
und in die Scharfrichterei gebracht worden, wo er Ta⸗ 
ges darauf krepirt iſt. „Da ſich bei der Sektion dieſos 
Thieres Spuren gefunden haben, welche den dringend: 
ſten Verdacht erregen, daß daſſelbe an der, Tollwut. 
gelitten habe, ſo iſt Gefahr für das beſchädigte, durch 
die ſorgfaͤltigſten Nachfragen nicht auszumitreln gewe⸗ 
ſene Kind vorhanden, und werden daher deſſen Eltern 
oder ſonſtige Angehoͤrige hierdurch ermahnt, die jojo 
tige Anwendung der prophplaktiſchen Kar, nicht zu 
unterlaſſen. Breslau den 28ſten⸗-Juny 1830. 
D Ksnigliches Polizei ⸗ Präsidium. 


1 
Dekan nt mach unn g. 
Herr Kaufmann Schröter, Mit, Vorſteher der 
Armen, Schule Ny. III. und IV. auf der Albrechts 
Straße im Haufe No. 1. zue Stadt Rom, hat 
8 6 eines auf, Anſchauung gegründeten Unterrichts 
er den ⸗Seidenbau, eine Wenge im Einſpinnen und 
Verpuppen begeiffenen Seidenwürmer, in dem Locale 


der Armen Schule No. III, aufgestellt,, Um dieſen 


Unterricht fo gemeinnützig als möglich zu machen, Toll 
von naͤchſten Mittwoch als den Joſten dieſes Monats 
au, täglich von 4 bis 6 Uhr Nachmittags und blos 
Sonutags von 9 bis 11 Uhr Vormittags, gegen Er⸗ 
legung von 2 Sgr. für die Perſon, mit Ausnahme 
von Kindern untet 15 Jahren, welche nue die Haͤlfte, 
alſo 1 Sgr. für die Perſon zu zahlen haben, Jeder⸗ 
mann der Zutei't offen ſtehen und wird der Ertrag 
des gedachten Legegeldes, zum Beſten der Armen⸗ 
Schulen No. III. und IV. verwendet werden. 
Breslau den 2ſten Juny 1830. ee 
Die Armen Darertiom: 
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Bekanntmachung. 
wegen Veräußerung der Bier Brauerei und 
Branntweinbrennerei des Domainen⸗Amts 
ie n ringen 3 
Wegen abgegebener nachtraͤglicher Gebote, ſoll Behufs 
des Verkaufs der Amts; Brauerei und Branntwein⸗ 
brennerei zu Brieg, ein nochmaliger Licitations⸗Termin 
auf den ten J 1 fruͤh 9 Uhr bis Nach“ 
mittags 6 Uhr er denz oͤnigl. Rent Amte Brieg in 
deſſen Geſchaͤfts Local, abgehalten werden; welches hier⸗ 
durch mit dem Beifuͤgen zur allgemeinen. Keuntniß ge⸗ 
bracht wird, daß die Veraͤußerungs Bedingungen in 
unſerer Domainen⸗Regiſtratur, und bei dem Koͤnigl. 
Reut⸗Amte Brieg eingeſehen werden könen 

Breslau den 24. Jann 4880. 
Koönigliche Regierung 
lung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
ran! Gh irtatsKirasioin N in 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 
iſt in dem über das auf einen Betrag von 15,295 Athlr. 
2 Sgr. 4 Pf. maniſeſtirte und mit einer Schuldſumme 
von 20,156 »Nthlr. 3 Sgr. 6. Pf. belaſtete Vermoͤgen 
des Kaufmanns Ignatz Fiedler zu Breslau am Sten 
März 1828 eröffneten ConeursProzeſſe, ein, Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekaunten Gläubiger, auf den 2 Item 
July 1830 Vormittags um 10 uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſch bis zum, Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich, oder dusch geſetzlich, ige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her- 
ren Juſtiz Commiſſarien Möller, Jung uitz und. 
von Ückermann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht ders, 
felben anzugeben, und die vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu. gewärtigen, wogegen 
die Ansbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 


die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird m 


auferlegt werden. Breslau den 22ſten Februar 1830. 
Dass Königliche Stadt⸗Gerichtt 


* 


Goll Me 8 5 


tipendiat⸗Fundation h ftenden Capit gl per 100 Thlr. 
Ri, und fuͤr die 1325 n ur 1 
getragenen Capital per 450: Thaler ſchleſſſch und an 
die am Iten April 1774 und 29ſten Januar 1777 
hierüber ausgefertigten verlogen Cauſens⸗ Juſſeumente⸗ 
als: EigenthuͤwerCeſfonatten, Pfand, oder (ankige: 
Briest Inhaber einen Anſpruche zu haben waenelnen, 
aufgefordert: ſich in termino den Balten 1 05 


—— — 


* 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Klette, im Geſchäfts⸗Locale des unterzeichneten 


Gerichts zu melden, ihre Aufprüche zum Protocoll zu 


widrigenfalls aber zu ge⸗ 


55 A BARNFEn EN, 


dachten unte 10 05 März g. a,, auf 709, Athlr. ge⸗ 
ae ge stes er l. efigen fähig und 


ind, aufgefordert: 


zu melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf 
ſpaͤter 15 00 Gebote 2 inſpfern geſetzliche Umſtaͤnde 
a 4 snahine zulaſfern, ui 

ae a federn der Zuſchlag an den im Termine 
Meift? und 


Regiſtratur nachgeſehen werden. 
Hels den 20ſten März 1830 
n Bek den n t mach un g. 
„Den unbekannten Creditoren des Schmiedemeiſter 
Johgun Gottl „Kloſe aus Nieder⸗Künzen orff wird 
Gun t, gemacht, daß die Vertheilung deſſen 
Concurs⸗ daß annten | ) 

ino den ten, Dulius b. J.  bierjelbit erſelgen 
wird, dieienigen daher, welche etwas zu fordern haben, 
ſolches bis zum, Termine anzuzeigen und nachzuweiſen 
haben, widrigenfalls ſie nach erfolgter Vertheilung an 
e a zur Hebung kommenden, Tteditoren ver 
ejen ae ala, | n 


eln 
1 


228 13 dur een 

„Wabdeuburg den LBten Junp 1185 229717877 

2. Das Gerichts⸗-Amt Faunzen dorf, 
Vet alnen tem ea ch u .. 

Die Boͤrſen⸗Zinſen pro Termins Johanni a. c. 
könneneden teu ung sten July Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Boͤrſen⸗Conferenz⸗Zimmer in Em 
pfaug einen wer denn he m ee 
Vreslau den 26ſten! Inh 1330 % % 2 nsähınd 


er} 


eh Dia geordnet Kaufmanns Aklteſten “„ l 


2 ei Nen ich bers rer ck. Schiller! 


unter die bekannten Creditoren in Ter- 
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Bekanntmachung. 1 | 
ner Abreiſe von einem Fidei⸗Commiß⸗ Gute 
Troppau, woſelbſt rigen 5 die 
ukunft aufhalten werde, zeige ermit an: 
9 pr 15 e aller und jeder Angelegenheiten 
dem General Paͤchter Herrn Anguſt Caps in Wan⸗ 
gern uubeſchrankte gerichtliche General, und Specials 
Vollmacht ertheilt, und demſelben die Beſorgung der⸗ 
ſelben unwiderruflich übertragen habe. Ich er⸗ 
ſuche daher alle und jede Intereſſenten, ſich in allen 
mich betreffenden Angelegenheiten nur allein an meinen 
genannten General» und Specials Bevollmächtigten zu 
wenden, da ich mich ſelbſt damit während meiner Abs 
weſſenheit gar nicht mit befaſſen, darein gar nicht mi⸗ 
ſchen, in keiner Art Theil davon nehmen, und in Ser 
ſchoͤfte keiner Art mich einlaſſen werde. Es haben da⸗ 
ber von heute an meine Handlungen, Verträge und 
Hillenserflärungen in Betreff aller meinem General 
und Special⸗Bevollmaͤchtigten uͤbertragenen Angelegen⸗ 
heiten und Gegenftände, keine Gültigkeit und Rechts: 
Beſtändigkeit, da ihm ſolche mit Ausſchluß eigener 
Verfügung überfaffen worden. 3 e 
Wangern deu J0ſten Juuy 1830, 2 
Ernſt Reichsgraf von Auerſperg, 
Erbkaͤmmerer und Erbmatſchall in Krain und der 
a Windiſchen Marck. 
Nachträgliche Anzeige. 1 
Durch ein Versehen iſt in der WohlthaͤtigkeitAn⸗ 
zeige Nro. 137. unter den eingegangenen Beiträgen 
für die Waſſerbeſchädigten des Weiſtritzthales der Bei⸗ 
trag von 10 Fthlr. der Frau Gräfin Clementine 
Matuſchka zu Pitſchen aufzufuͤhren uͤberſehen worden. 
Verpachtung. 
Der von mehreren Seiten laut gewordene Wunſch, 
die Brauerei, Branntweinbrennerei und das Coffee⸗ 
Haus zu Treſchen, nicht wie bisher zuſammen zu ver⸗ 
pachten, ſondern letzteres von den beiden erſteren zu 
trennen, veranlaßt das unterſchriebene Eur atorium, 
dieſe Realitaͤten e als auch von ein⸗ 
er getrennt, auszubieten. f 
3 vr ke demnach Cautionsfaͤhige Pächter hier: 
durch eingeladen, ſich Sonnabends den 24ſten July 1830 
Nachmittags 3 Uhr, in der Wohnung des Herrn 
uſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, No. 47. auf der 
chweidnitzer⸗Straße, einzufinden, ihr Gebot daſelbſt 
abzugeben und zu gewaͤrtigen: daß hi Meift s und 
Beſtdietenden nach erfolgter und vorb haltener Confirs 
mation des Königl. Hochpreislichen Oberlandes Gerichts, 
die Pacht zugeſchlagen werden wird. N 
Breslau den 19ten Juny 1830, 
Das Wirthſchafts⸗Curatoriut 
D Negele 1 Meile von 
in Dominium mit allen 7 le 4 
Hochberg 2 Meilen von Schmiedeberg gelegen, wird 
ohne Einmiſchung eines Dritten verkauft. Das Nähere _ 
bei dem Medacteur dieſer Zeitung, Karlsſtraße No. 28. 


Bei mei 
Wangern nach 


* 


von Treſchen. 


Eigenthuͤmer 


Garten zu verpachten. 

Ein Theil der bedeutenden Zier- und Gemuͤſe⸗Gärten 
in Schedlau bei Falkenberg, nebſt Gewaͤchshaus und 
Inventarium zur Fruͤhbeettreiberei, ſoll von Termino 
Michaelis d. J. ab, verpachtet werden, und iſt zut 
Annahme des Meiſtgebots der 15te Auguſt c. Nach 
mittags, an Ort und Stelle, anberaumt, wozu quali 
fieirte Pachtluſtige eingeladen werden. Nähere Aus: 
kunft ertheilt ſchon vorher, das Wirthſchafts⸗Amt. 

Offene Milch pach t. 

Die Milchpacht in Pilsnitz, ½ Meilen von Bres⸗ 
lau, vor dem Nicolaithor, ſoll von Michaeli c. ab, 
den Zten July, als naͤchſten Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden uͤberlaſſen wer⸗ 
den, gegen Erlegung einer Caution von 100 Rehlr. 

Verpachtungs Anzeige. ; 
Das Dominium Schoͤnwitz, Falkenberger Kreifes, 
beabſichtiget auf Michaeli d. J. die Brau- und Bren⸗ 
nerei anderweitig zu verpachten. Kautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige werden daher in dem, auf den 22ften July 
d. J. anberaumten Termin, loco Schonwitz einge 
laden, zu erſcheinen, und ihr Gebot abzugeben. Die 
naheren Bedingungen ſind von heut an, im daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen. Die guͤnſtige Lage der 
Arrende, dicht an der Kunſt Straße, zwiſchen Brieg 
und Oppeln ſichert den lebhafteſten Abſatz, ſo wie auch 
auf die Gerechtſame der hieſigen Brauerei, Fremde 
beherbergen zu dürfen, beſonders zu reflectiren feun: _ 
wuͤrde. 1820 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Draw und Breunerei⸗ Verpachtung. 

An der großen Straße von Bteslau nach Neiſſe 
und Brieg, in einem großen volkreichen Orte, dahin 
auch viele Kirchgemeinden eingepfarrt ſind, wird die 
herrſchaftliche Brau und Brennerei von Grund aus 
maſſiv erbaut und zweckdienlich auf drei oder ſechs 
Jahre zur Verpachtung (unter beſondern am Orte vor⸗ 
zulegenden, vielleicht ſehr erwuͤnſchten Bedingungen) fos 
fort ausgeboten. Sachverſtaͤndige und cautionsfähige 
Brauermeiſter erhalten dieſerhalb naͤhere Auskunft bet 
dem Kaufmann Herrn Stark, Odergaſſe No. 1. 
— — — — —-¼—:̃ —uL—ꝛ— ut — — 


Verkaufs oder Verpachtungs⸗Anzeige. 

Veraͤnderungswegen beabſichtige ich, meine hierſelbſt 
auf der belebteſten Straße und ſehr vortheilhaft bel 
nur Haus, mit eingerichtetem Spezerei ⸗Waaren⸗Ge⸗ 
woͤlbe ſammt Waaren zu verkaufen oder zu verpachten; 
wer hierauf achten will kann per ſoͤnlich, Auswärtige 
auf poſtfreie Anfragen, das Naͤhre erfahren bei dem 
mer Carl Wodras. Be 
den 13ten Juny 1830. 


Orangerie zu verkaufen. i 
Sieben und Fuufzig mittlere und kleine ‘Stämme: 
der wohlgepflegten Orangerie in Schedlau bei Fal⸗ 
kenberg, ſind wegen Mangel an Raum im Ganzen 
oder Einzeln zu verkaufen. Das Mähers beim Wirth⸗ 
ſchafts Ait dafelbſt. n 


Koſel 


ſes hieſelbſt gelegene grundfeſte 


Bleiche Verpachtung. 

Im Koͤnigreiche Polen jenſeits der Weichſel, in 
der Nahe der Kreis⸗Stadt Oſtrolenka, in einer von 
zahlreichen Webern bewohnten Gegend, iſt eine Lein⸗ 
wand⸗Bleiche ſammt einer kompletten Appretur⸗Einrich⸗ 

ung, alles ganz neu errichtet worden, und kann mit 
Grund, Gebaͤuden und allem Zubehoͤr, unter mehreren 
Beguͤnſtigungen in eine Zeit oder Erbpacht, aus 
freier Hand gelaſſen werden. Wenn alſo ein Sach⸗ 
kundige ſich entſchließen wollte, dieſes Geſchͤft zu 
übernehmen, ſo beliebe ſelber ſich perſoͤnlich oder in 
portofreien Briefen an den Koͤnigl. Fabriken ⸗Commiſ⸗ 
farius bei der RegterungsCommiſſion des Innern, 
wohnhaft in Warſchau No. 167. zu melden, wo ihm 
eine weitere Auskunft uͤber die Bedingungen wird er⸗ 
theilt werden. Es wird hierbei die Erlegung eines 
glaubwürdigen Zeugniſſes über die vollkommene Kenntniß 
der Bleich- und Appretur⸗Kunſt der Lein- und Baum⸗ 
wollen⸗Gewebe, ſo wie die Ausweiſung eigener Mittel 
zur Betreibung dieſes Gewerbes gefordert. 

Warſchau am 26. Jump 1830. 8 
Verkauf oder Vermiethung einer Baude. 

Meine am Ringe, am Eingange des Leinwandhau⸗ 
Baude, welche ſich we⸗ 
gen ihrer vortheilhaften Lage zu jedem Geſchaͤft eignet, 
bin ich Willens zu verkaufen oder zu vermiethen. Das 
Nähere bei Unterzeichnetem. A. Bennwitz. 

- — er ee j 

Ein noch wenig gebrauchter ſechsbetaviger Mahagoni⸗ 
Stutz⸗Fluͤgel ſteht zu verkaufen Schmiedebruͤcke No. 24. 
eine Stiege hoch. et 

Wagen Verkauf. 

Eine gebrauchte noch ſehr dauerhafte bedeckte Droſchke, 
einen leichten breitſpurigten Reiſe Wagen mit eiſernen 
Achſen, ein: und zweiſpaͤnnige neue Wagen empfiehlt 
Sattler Schmidt, Biſchoffs⸗Straße No. 8. 


Auctions - Anzeige. 
Donnerstags den ısten July Vor- und 
Nachmittags werde ich im Bürger werder 
neben dem Militair-Lazareth in Nro. 18. 
männliche Kleidungsstücke, Wäsche, einige 
Möbles, mancherlei andere Sachen zum 
Gebrauch 2. B. eine Hobelbank, verschie- 
denes Werkzeug und eine Anzahl Bücher 
versteigern. 
Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


EM 
Donnerſtag den 1ſten July früh um 9 Uhr, ſoll 
auf dem Friedrich Wilhelms ⸗Platz im Buͤrgerwerder, 
die Miſchung von circa 40 Ctr. Schwefelſaͤure und 
30 Ctr. Zink, welche ſich in 50 Weinfaͤßern befindet, 
meiſtbietend verſteigert werden. 


erhabenen 


- A Hit i om n nc 
Aus dem Nachlaſſe des Koͤniglichen Kammer⸗ 
herrn Herrn Grafen von Dankelmann ſollen 
am ten Julius d. J. und folgende Tage Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Schoͤn⸗Ellguth verſchie⸗ 
dene Sachen, als: Gold, Silber, Porzellain, 
Glaͤſer, Meubles, Kleidungsſtücke, Betten, Waͤ⸗ 
ſche, Hausgeraͤth, Wagen und Geſchirr, Ge; 
mälde und Kupferſtiche, Gewehre, Wein u. ſ. w. 
gegen ſofortige baare Zahlung in Courant an den 

Meiſtbietenden verkauft werden. ee 
Breslau den 21ſten I „ 
Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſf 

Literat iſche Ange . 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 


iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandluntgeg zu 


haben: Pe 
Die Tonkünſtler Schleſiens. 
Ein Beitrag zur Kunſtgeſchichte Schleſiens, 
vom Jahre 960 bis 1830. 1 
Enthaltend: biographiſche Notizen über ſchleſiſche 
Komponiſten, muſikaliſche Schriftſteller und Pa⸗ 
dagogen, Virtuoſen, Sänger, Kantoren, Kam⸗ 
mermuſiker, Inſtrumentenmacher, fo wie üben 
Beförderer und Liebhaber der Tonkunſt. 
Verfaßt und herausgegeben von 
Carl Jul. Ad. Hoffmann, 
Chor Director an der kathol. Stadt; Pfarrkirche und 
Lehrer des Geſanges u ul Gpmnaflum zu 
ppeln. Rt vi 


Mit 2 Steindräden. gr. 8. 503 Seiten 1 Rthlr.15 Sgr. 

Der Verfaſſer liefert in dieſem Werte einen hoͤchſt 
wichtigen Beitrag zur Kunſtgeſchichte⸗ vorglic in 
Bezug auf Schleſien. Es umfaßt in alphabetiſcher 
Ordnung nicht allein Komponiſten, ſondern auch die⸗ 
jenigen, die über Muſik, oder einen Zweig derſelben 
geſchrieben, und ſich um die muſikaliſche Ausbildung 
junger Talente verdient gemacht, ferner: ausgezeich⸗ 
nete Virtuoſen und Sänger, die bekannteſten Inſtru⸗ 
mentenmacher und endlich ſolche, die auf die Richtung 
oder den Zuſtand einzelner Kunſtzweige von Einfluß 
waren, mochten fie Einheimiſche, oder im Auslande 
geboren ſeyn. Moͤge daher dieſe vieljährtge muͤhſame 
Arbeit der lebhafteſten Theilnahme, beſonders dem vater⸗ 
laͤndiſchen Publikum, empfohlen ſeyn, welches um ſo 
mehr zu erwarten ſteht, da gewiß Jeden der darin 
aufgefuͤhrt, jeden Schuͤler zur Erinnerung an ſeinen 
Meiſter, dies bleibende Denkmal hoͤchſt an⸗ 
genehm und nuͤtzlich ſein wird und muß. — Druck 
und Papier iſt gut und der Preis ſehr billig geſtellt. 


Be EN - 
Die erſte Auflage des Buͤchleins: „Zur dreihundert⸗ 


jährigen Jubelfeier der Uebergabe der Augsburgſchen 


Starke der Auflage zu beſtimmen. th 
das broſch. Exemplar 
1 ſte Pf. f 


Jauer, den 28ſten Juny 180. *. 
M. Rauche, Rector. 
II. 


RNachricht. 


> 


riſche Reiſe im Zimmer 
mit ſo vielem Wohlwollen und Beifall beehrt, daß ich 
dafür meinen gehorſamſten Dank abſtatte und zugleich 
ergebenſt anzeige: daß die aufgeſtellten Panoramen noch 
bie Aut 15 ff Se ie en Renn. 


= s Bien, | 


E 77 * 21 Re 1 e u © Ze 5 . 
Im gegenwärtigen Mute möſthten wir die 
Rauch. und Schuupftabacke der Herren 
W. Ermler et Comp. in Berlin, 
deren Niederlage von den Herren Gebr. Scholtz 
laut früherer Bekauntinachung der genannten Fabrick, 
auf uns übergegangen iſt. Der Verkauf wird wie 
bisher 1 2 %%% gag 0 BY e 
Buͤttnerſtraße Nro. 6. 
betrieben, wo wir um geneigte Abnahme bitten. Die 
Sorten und Preiſe ſind bekannt, und koͤnnen wir bei 
10 Pfd. den hoch ſtmoͤgltchſten Rabatt ge⸗ 


wübten. r net ien 0c 140 a 
Zugleich zeigen wir an, daß wir von den beliebten 


ſaͤchſiſchen l fr af 
75 ie ri ö 


Sn REN 5 2: —— 
Saher Hate lh 125515 Ach. diele zu gefälliger 
Beachtung. Ft. Schummel & Hinkel, 
£ Buͤttnerſtraße No. 6. ! 


BERUHT e ne ee 
Werschiedene Gattungen französ, Capern, 
Mandeln in, feinen Schaalen.- e 
Vorzüglich schöne getrocknete Trüffeln, 
dergleichen Trüffeln in Oel. 1 Nee 
‚Französische Prünellen und Mirabellen, 
erkielt und offerirt ini Ganzen und im Ein- 
zelnen möglichst billig * 
e kEriedrich Walter, 
ab: nu » Bing No. 40. im schwarzen Kreuz. 
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1 
n 


Ei Publikum Breslaws hat meine, © 
male 


zu erwerben. 


Auch zum gegenwärtigen Markte empfehlen wir un⸗ 
ſere abgelagerten und beſonders leicht und wohlriechende 
Rauchtabacke zur gefaͤlligen Beachtung. tes 

Bei Abnahme ven, 10 Pfd. geben wir Rabat. 
2 Amerikaniſche Thee⸗Canaſters zu 20, 16, 
Rh a 75 f 85 Er = 
Bituſt-Canaſter zu 12 € EHER n 
Cigarren⸗Canaſter zu Ber = 
Holländiſch- Blättchen zu 10 Sgr. 
St. Thomas, Canaſter zu 10 Sgr.... 
Königs- Canaſter zu 9, 6 und 4 Sgr. 
Krug und Herzog zu 8 Sgr. 
Bahig⸗Canaſter zu 60 Sgr. 

: Deutfchen Poftopico zu 5 Sgr. 

Bierradner-Cangſter zu 3½% Sgr. eur 

Denen zur Zeit durchreiſenden Herrn Fremden, em⸗ 
pfehlen wir zugleich unſer reichlich ausgeſtattetes Lager 
von frauzoͤſiſchen Rapés, wie eine große Auswahl von 
Hollaͤndiſchen Carotten, Hollander, auch alle wöhl⸗ 
riechende Sorten in ſteinernen Krucken, und lofe, 
ergebenſt. Breslau, den 28. Juni 1830. 

Krug, und Hertzog, 11 


8 e e Schmiedebrücke No. 59. 
— . — — 
M. H. Stern, 

RGE 


K — 
bezieht zum erſten Mal bevorſtehende Margarethe-Meſſe 
zu Frankfurt an der Oder, 
mit einem großen, vollſtändtg aſſortirten Lager 
engliſcher Bobbin⸗Nets, ‚gan ey⸗Nets, 
f ings, Tattings⸗e N 
a ieee eee 
und ladet ſtatt jeder Aupreiſang) einen verehrlichen 
Haudelsſtand ein, ſich durch eigne Einſicht zu uͤber⸗ 
zeugen, wie viele überwiegende Vortheile in 
Auswahl und Preis er zu gewähren im, 
Stande iſt. a 
Sein Lager iſt in der großen Scharnſtraße No. 44. 
eine Treppe hoch bei Hern Lehmann & Sohn. 
RMNeues Et abr f emen, 
Da ich die bisher Lich eſche Beſitzung in Mor⸗ 
genau gekauft habe und morgen den Aften July übers 
nehme, ſo empfehle ich mich einem hochverehrtem Pu⸗ 
blikum zu geneigtem Beſuche und verſichere zugleich, es 
mir zur ſtrengſten Pflicht machen zu wollen, durch 


— ne 


die beſte Bedienung mit Speiſen und Getränfen um 
billigere Preiſe, als ſonſt irgendwo, die vollkommene 


Zufriedenheit der mich mit ihrem Beſuche Beehrenden 
Ko ch, Koffetier. — 


a 
30m de 


* 


zn 
die Mineral Brunnen Handlung 
4 4 i . Ne 8 5 * eat 


dir ann enn Cari 
empfing heute neue Sendungen 
empfiehlt: Marienbader⸗Kreuz⸗ 
und Saidſchätzer Bitter; 


Fr. 


Kei t ch? 


von, in den ſchoͤnſten Juni⸗Tagen gemachten F uͤ (fungen, und 
und Ferdinands, Eger-Franzens⸗Salzquelle- und Sprudel⸗Brunn, Puͤllnget “, 
ſſer; Selter⸗, Geilnauer⸗, Muͤhl, und Ober⸗Salz⸗Brunn, Cudowa⸗, Langenaueb e, 


Flinsberger und "Meineryer Brunn, kalte und laue Quelle in Okiginal⸗Kiſten von jeder beliebigen Große verpackt‘, 


wie auch in einzelnen Kräͤgen zu den billigſten Preiſen. 
Die mir don Herrn „J. A. Hecht 
Seltets jetzt auf 


9 in Sgeryeſo wie von der Brunnen Verwaltung in! 
neue zugefommenen Miheralwäſſer, find ſaͤmmtlich nach der neuen, 


ſebr zweckmäßigen Fällungs- und Verkorkungs⸗ Methode behandelt, durch weiche eine 
mögbiht vollkommene Gebundenheit der, in dem Brunn enthaltenen Eiſentheile bezweckt 


und daher die wohlrhätigen Wirkungen dieſer 


g F f . 25 

„ Car 
: 1 . Br n ic T 7 8 

t Fa 4 110 77 


. Bet; 2 — 


— 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige, 
der in' und auslaändiſchen Mineral: Gefund 

Drunnen⸗Handlung, Schmiedebruͤcke No. 10. 
Nachdem ich nun mit dem Abladen der eben erhal: 
tenen Mineral⸗Waſſer neueſter Schöpfung. fertig ger 
worden bin und damit die, einige Zeit gefehlten Sor⸗ 
ten zien Hare, and von jetzt wieder an, die regel⸗ 
masse Bafıhtgh beſtimmt eintreffen, ſo offerire ich 
ſewohl in. Original⸗Kiſten, als auch in Kiſten zu jeder 
beliebigen Flaſchen⸗Anzahl und in einzelnen Flaſchen 
und Ken . 
2 neueſte, in den ſchoͤnſten warmen Tagen 
geſchehener Füllung, Eger⸗, Franzens, Salzquelle, 
Ralter,Spradel und Selten) (nch der neuen fü 
lobenswerthen Fuͤllungs, Methode, deſſen Zweckmäßigkeit 
dieſes Jahr die erſprießlichſten Beweiſe ſchon an ſo 
nambafcen Patienten: beſtätigt hat,) Marienbader⸗, 
Kreuz und Ferdinands Sakdſchuͤtzer Bitrerwaſſer und 
Pillnger Bitterwaſſer, Geilnauer, Fachinger⸗, Pyr⸗ 
monther⸗, Reinerzer⸗ (kalte und laue Quelle „) Flins⸗ 
berger, Langenauer-, Cudowa; (Muͤhl⸗ und Ober: 
ſalzörunn, Kiſſinger⸗, Ragozi⸗ Brunn,) wovon die 
ö ie Fuͤllung eine Auszeichnung verdient, 


eben erhaltene 
Fehl u 


Aechtes Carlsbader⸗ „ S a 13, 
Aechtes Saidſchuͤtzer Bitter- 7 in Driginak 
und Aechtes Eger: Schachteln. 


. ſchälten ungariſchen Pflaumen ohne Kern und 
gebackenen geſchäͤlten Borsdorffer Aepfeln für Patienten 
Friedrich Guſtav Pohl. 
Local Veränderung. n 

reinen geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchöfts⸗ 
Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich an- 
beutigem Tage meine Siegellack⸗Fabrik auf der 
Schweidnitzer Straße, von Nro. 17. nach Nro. 37. 
zum Meerſchiff genannt, verlegt habe. Be iR 


Breslau den 30ſten Juny 1830. t 
5 W. Frölich. 


— in Breslau Stockgaſſe Nro. 1. 


ment feine lederne . ? 
Mein Stand it am Naſchmarkt, nahe der Ober, 


Mineralwäfſer bedeutend erhoͤhet werden, 


Fr. Kei 


et ch 


An Vf. ü ker un 
Den, als ein angenehmes kuͤhlendes und geſundes 
Getraͤnk, (naͤmlich in friſchem Waſſer mit Zucker ver⸗ 
ſetzt zu trinken,) von mehreren der- Herren Aerzte 
ſehr empfohlenen 8 3 
Rear ee 
offeriren ergebenſt in verſiegelten Flaſchen a 7 Sgr.: 
F. A. Hertel, Ohlauerſtraße am Theater; 
G. B. Jäkel, am Ringe u. Schmied ebruͤcken⸗Ecke; 
F. W. Neumann, am Bluͤcherplatz in 3 Mohren; 
C. G. E. Scholtz, Schweidnitzerſtraße im gold⸗ 
nen Loͤwen und 3 3 
B. A. Fuhrmann, Matthiasſtraße im blauen 
3 Hauſer zg IT Ae mann 
Bei Letzterem iſt dieſer Kirſchſaft auch in tanz 
titaͤten moͤglichſt wohlfeil zu haben und wuͤrden dir 
Hergen Beſitzer ‚öffentlicher Gaͤrte, ihrer nothwendigen 
Jutereſſe hoffentlich unbeſchadet, wohlthun ſich Kirſch⸗ 
Saft zu halten, um auf Verlangen eines hochzuver⸗ 
ehrenden Publikums, auch Kirſchwaſſer verabrei⸗ 
chen zu koͤnnen. r e RR as 
Nicolaus Hartz ig,. 
Petinet⸗ und Strumpf⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der aller 
billigſten Preiſe, ſehr ſchoͤne rundgedrehte 3, 4, 5, 
6, 7.8, 10 und 12faͤdige feine Strickbaumwolle in 
weiß, ungebleicht und blau, engl. weiße, ſchwarze, 
blaue und roſa Strickwolle, ſchwarze ſeidene Handſchuh, 
alle Sorten ſeldene und baumibollene Herren un 
Damen⸗Struͤmpfe, von der geringſten bis zu feinſten 
Qualite, baumwollene Unterbeinkleider für Bebren und 
Damen, baumwollene Kinderſtrümpfe in weiß und 
blau, ſchwarze ſeidene und weiße baumwollene Muͤtzen, 
wollene und baumwollene Unterſäcken ꝛc. c., achte 
weiße franzoͤſiſche Blonden, weiße und ſchwarze Foß⸗ 
Blonden, dergleichen Petinet⸗Kanten, Tull und ſchwarze 
Schleier ꝛc. ꝛe. ic. Ferner: ein ſehr ſchoͤnes Sorti⸗ 
Handſchuh)h). 


Straße, der Apotheke des Herrn Krebs gegenüber 


U 
Einladung. 8 
Zum heutigen Concert ladet ganz ergebeuſt ein: 
Marienau, den 2 25 Juny 1830. 
Quitta u. 
5 S e 5 ger as 
* areas, iR wieder 9 — und billigt 


zu haben, bei Carl Fr. Keit fh, 
Sean in elan ER Nro. 1. 
* Anzeige. 


In ster Klaſſe 61ſter Lotterie f nd bei mir gewon⸗ 
nen worden: 
Secceccet ccc cc ccc cceccce 


Sec ccc C 
der dritte Hauptgewinn von \ 


1 00 e auf Nr. 9250. 
DDD ee e 


2 Gewinne du 1000 Neher, auf Nr. 3 

Br 8 
5 Gewinne zu 500 Kthlrn. auf, * 40840. — 

5 9.55905. — 66419. — 87756. 

9 Gewinne zu 200 Rthlen. RS St. 11933. — 

31343. — 36994. — 46569. — 786922. 61.— 
76195. 79654. 62. 

Mu Gewinne zu 100 Rthlrn. auf Nr. 9238. 83. — 
11204. 64, 27258. — 31302. — 40881. — 
46526. — 56315. — 60411. — 72221. — 
76250. 57.— 87750. er 

Seer 125 Gewinne a 50 Rthlr. 

200 Gewinne a 40 Rthlr. 
Appun, in 5 
Geſuſchs Anz eig 

Nene denen ſilberne Eßlöffel, geendet II. E. F. 

„K., desgleich C. II. G. v. Z. und ſilberne Thee⸗ 
Löſfet, eben ſo wie letztere markirt, zum Kauf angebo⸗ 
ten worden, oder werden ſollten, welche mir den 23ſten 
d. M. nebſt einigen andern Gegenſtaͤnden abhanden ge 
kommen ſind, 1 Unterzeichneter ihm hiervon, mit 
genauer Bezeichnung der Feiſbieter, guͤtige Anzeige vu 
machen. — den 28. Juny 1830. 

Freiherr von AR a 


Fu vermiete 

* und zu begiehen iſt eine Handlungsgelegeigei künftige 
Michaeli a. c. auf det Carls⸗Straßhe Neo. 27. in der 
Fechtſchule, beſtehend aus einem Gewölbe, einem. "dars 
anſtoßenden Schreibſtuͤbchen, ein großes 1 NM 
niß (welches au, da es heitzbar. iſt. FR 
gone werden kann) und einen eller. Nähere 

usfunft, giebt dei Kreiſchmek,Aelteſte 5. 1815 Me 
ee Nro. 69. Hoxensih 

Breslau den 14ten Zul 16830. 88 f 
Eine meublirte Stube nebſt Kabinet auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗ oder Ohlauerſtraße gelegen, werden auf zwei 
Monate bald zu miethen verlangt. — Anfrage⸗ und 
Bureau im alten Rathhauſe. 1 


Eee 


1362. — 


Zu vermietben 


and Term. Michaeli c. zu beziehen it auf der äußern 
Nicolai⸗Straße ein ſehr freundliches Quartier im 2ten 


Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 1 Alcove nach 
vorn, und 2 Stuben nebſt lichter Kuchel nach hinten 
heraus. Das Nähere Nicolaiſtraße No. 21. zu erfahren. 


In No. 83. auf der Ohlauerſtraße find einige Ge⸗ 
wölbe nebſt Comptoirs zu vermiethen, fo wie auch 
Stallung, Wagenpläge und aller noͤthige Beiraum. 
Die Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt allein nähere 
Nachricht daruͤber. i 


—— — —— äEé—I— 
Auf der Schweidnitzer Straße iſt eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Stuben und einem Cabinet 2 Stiege 


hoch, zu vermiethen. Das Naͤhere daruͤber erfaͤhr 
man in der Handlung von Chriſtian Gottlieb M Aller 
BD 
Junkern⸗ und Altböſser Straßen, Ecke Mit, 21. iſt 
die dritte Etage, beſtehend aus drei Stuben und dem 
dazu gehoͤrigen Gelaß ſogleich zu vermiethen und das 
Naͤhere daſelbſt par terre im Comptoir zu erfragen. 


Born 


Angekommen e Fre m d e. A 
In den 3 Bergen: Hr. Hauſchtek, b 50 
Elding; Hr. London, Kaufmaſn, At, 9 
Negoliant, von Tournay. — Im ei 8 
r. Graf v. Rittberg, Hentenast, ur ein . Simon, 
r. Schöller, gap von Elberfeld; Hr. Rode, Kaufm., 
von Leipzig; Hr. Biſchoff, Kaufmann, voy Achen; Hr. Meier, 
Kaufmann, von New⸗Vork; Hr. Jacobi, Kauf ER von 
Hamburg; Hr. Lauterborn, Kaufmann, si, Herr 
Stiel, Mechauikus, von Achen 7 Ot. Wied auf mann, 
von Paris; Hr. Meinel, Krufmaun, von Hagen; Hr, Schuͤß⸗ 
ner, I von Coemniß. — In der goldnen 
Gans: Hr. Graf v. Dzieduszickti, a. d. G. H. Poſen; Hr, 
Baton v Seherr, vo ee t. v. Stechow / 
vou Blumerode; Hr. Schuͤtze, ir Achen; 
, Ne vun Magdeburg. Im blauen 
iyſch: Hr. v. Eickſtedt, Riumafer von Berlin; Hr. v. 
Keichen dach; ene von Strehlen; r. Kaplil ski, 
Woiwodſchafts⸗Rath, von Warſch eu: Hr Hausleutner, Guts⸗ 
vachter, von Neudorf; Hr. veey, Kaufmann, von Bernſtadt. 
Im old u en epierz, Ar. Schotte, Oberförster, von 
uber Hr. v. e don Zduny. — Im Maus 
tenkran z: Hr. Dr. Nitſche von Jauer; Hr. Neumann, 
Inspector, von Gros: Strehl; Hr. Guggenberger, Kaufm., 
von Jaͤgerndorff; Hr. ae d, Kaufmann, von Koſel. — 
Im weißen Adler: Heynemann, Sar von 
Schweidnitz; Hr. Nentwig, Heeres von Würben. — Im 
weißen Storch: Hr. Kempner, Kaufmann, von. baut 
5 Hin. Gebrdr. May, Kaufleute, von Göttentag. 
In a goldnen Loͤwen: Hr. Muller, Superintendent, 
Lon Ohlau. — In der großen Stube: Hr. Seidel, 
Hutsdeſ., von Skotſchenin; Ht. Bloch, Kaufm., von Bern⸗ 
abt. — In der goldnet Krone: Hr. Schemoitgtis, 
fimei fir, von Bora; Dr. Luke, 2 von 
nadenfrei. — m goldnen Löwen: Hr. v. Nikiſch, 
2 Ne Di von ne Hr, Schwarzer, Lieutenant, von 
Im kufſiſchen Kaiſer: Herr Scholz, 
nd von Konradswaldau. — Im Zepter COhlauerthor) 
r. Denſo, Kriegsratb, aus Oberichtefien 


"Diele Zeitung erſcheint: an. der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilpelm Gottlieb 
5 . und iſt auch auf kallen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
j h Profeſſor Dr. Kuniſch. 


